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Nr. 500. Donnerstag, den (18.) 31. Oktober 1912. 11. Jahrgang. 


Konzertsaal (zen) ea ; 1 
au lla von Ar . 
U | 2 Fe 


Freitag, den 1. November und Sonnabend, den 2, Nopember, nachmittags 3½ Uhr: ||| Außer rogramm: 

1 5 IN Auftreten des Proſeſſors G. LEVATOR 
Ringkampf zwischen Johannes Josefsohn „Glima“ I} mit feinen einsin erift, Bente nenen en. Diele exient 
und Zbyszko II. Wiadyslaw Cyganiewiez zer anec- 


Hunde dſeſer Raſſe a. übne hochintereſſant u. ſenfationell. 
n. A.: 12 bollſtändig neue erſtlaſſige Attraktionen. 
ch. AS cen. c.. — Falls das erſte Treffen, befen Dauer auf eine Stunde feftnefegt ift, | 
Fehr eder aelkia: io wird Dez Enfer bh dener ch abend ausgektagem —- dende 


12 Uhr nachts Haltaro Kıtnstlerabcnde „Chat-noln“' das Scala-Theators 
Auftreten von Emil Barady, Oeſterreichs beſter Komiker. 


Scala-Theailer 


Telephon Ne. 1504. — Ziegelſtraße Nr. 18. 
Pal, Familien-Spezalläten-Cheate. Schönstes Taried in 


unter der tünftl, Leitung des Herrn geſurſch Sterncng, 
Allerneuſtes der Saiſon. Erſtklaſſiges Reſtaurant. 
die Direftion. 


R 


1 


—— 


„ = Petrifauer⸗ Straße Nr. 86, im Hanſe Peterfilge, Telephon Nr. 1479. ——— 
nil ee Konſultation unentgeltlich. Jae r ka st Sta Sg 


Die Kab inets find mit elektrſcher > 2 “ 
e zee. ne e Jahnziehen ohne Schmerzen. "Tau 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen kosten 19 Rußer 80 Kon. — Für langlährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und Umarbeften 
gebrahener Kautichuk- und Golbplatten auf der Stelle A 


— —— —— — 
Liang⸗Schi⸗Schao, der berühmte Reformator aus Die Bedeutung des hohen Feſtes iſt auch heute 
dem Jahre 1898 hat in Tient⸗Tſin eine Unterredung noch nicht erboſchen. Feſt und gewaltig ſtehk es vor 


fi 7 5 uns da: ein Markſtein in der kirchlichen und g. 2 
mit Hwang Sching, dem bekannten Führer der Revo lichen Entwicklung. Deun mit dem Neformationsfelt 


lution gehabt. Letzterer. Rerolutionär und Republi⸗ beginnt ein kultureller Wendepunkt im Leben der nlar⸗ 
kaner, war lange Zeit ein politiſcher Gegner des Impe⸗ diſchen Völker, ſoweit ſie die epangelſſche Lehre au⸗ 
rialiſten und Reformets Lang. Beide erflürten im nahmen, Fünſtleriſch. wiſſenſchaftlich, und nicht zuleßt 


Laufe der Unterredung ihr Cinverftändnis mit dem erg ahne als die a at Aa, 


jesigen Regime und drückten ihre Zufriedenheit darüber man kann jagen, daß eine ganze Anzahl von 
aug, daß Reformer und Republikaner jetzt dieſelben dungen, namentlich auf techniſchem Gebiete, fich un 
Wege gingen. an dem Boden des Proteſtantismus ausbreiten 
Hwang⸗Tſchin hat 3 — verlaſſen, um ſich nnen. 

ü . Liang⸗Schi P 70 
5 5 5 = - 115 pee e um = . 5 Durchreiſe des Minifterpräfidenten, 
Helanflalt für Haut u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen: u. Lichtheilinſtitut ten zu beſuchen. Er begibt ſich daun mad | Heute Mittag traf aug Petersburg der Minſter⸗ 
Tientſin zurück, wo er ſich mit der Herausgabe ſeſnet präſident, Staatsſekrelär Kokowcew, in Warſchau ein, 


2 2 
Nenne „Kow⸗In⸗Nas“ heſchäftigt. — Nach ſeiner und begab ſich um 2 Uhr nachmittags in einem Zuge 
Erklärung befindet er ſich mit der ſogenannzen dritten der Wärſchau⸗Wiener Eiſenbahn nach Spalg. 
Über 5 * + + 5 Partei, der national⸗demokratiſchen Maztei, die ein — 1 


Restaurant Hotel Mannteuffel 
u Holländische Austern! 


J. Petrykowski. 


ine Mlezanska⸗Straße Nr. 36, (nesen dem Palais Amtzer) Telefon Nr. 1481. felt. u. er le 1 5 Ba Zur Fleiſchausfußhe. 
7 1 rer 0 töalich. Tügli in vollkommener Uebereinſtinmung. Grundſätzlich 1 e 
ie a kae Cmmotane Juwel 7 ee Nansen Den enn will er ſich keiner Partei anſchließen, er iſt jedoch der Saft ir alen Blättern: Deuſſchlands findet man 


= PR, en . 1 2 117 gegenwärtig Artikel, welche die Verminderung der 
Vene An, geg enge bac, 0 Blutunterfuchung bei Syphilis G die et abe e Feltiſcen fieser een ae dan ne es 
„ + 5 E & den der Ambulanz: Wochentags: „ %% N 8 1 deln. So ſchreibt die „Danziger Zeitung“ der 
Elckriſche Glühlichtbäder. eee Eger . e In hab. mn le mh — e eb ee SeTtitge teiie 


Neueröffnete Klinik für Jahn und Mund⸗Kranfheiten Chrauik und Cokales. den Eee anne de de sen 


Tagen im Auftrage des Magiſtrats wieder nach Ruf 


von 2092 
Das Neformationsfeft land reiſte, iſt es gelungen, einen Abſchluß anf ruf, 
a \ narz ift eine Feier kirchlicher Sammlung und e ſiſches Schweinefleiſch unter Bedingungen zu erzielen, 
0 © Feſtigung im bergebraditen Glaubens bekenntuiſſe. die trotz der entſtehenden Unkoſten einen Verkauf iu 


ſolcher Tag tft natürlich vou einer feſtlichen Stimmung Han, f önli {ch dedri, ei 
Beſondere Apteilung fir kunftl. Zähne, Kro⸗ Hanel bekannte Zahnplombierungs. durchpulſes der ſich niemand entziehen kaun. A| Danzig zu Preiſen ermög ichen, we he niedriger ſein 
%% ⁵⁶ ff aa De ve hdmär Einen 1, 
alan ene di wu e , er Ftpens when he 

8 4 n, aß not in die U 5 
Darilauerſtraße Nr. 127, Ecke Nozwadows kaſtraße. nee dx, Moe Telephon Nr. 25-89 eit mandertel befleru geftalten. Keßler und Real ſiel Koche der eite Wige Puffer Schweine, 
- baften ja uns allen an, fintemal wir fündhafke Men: ge. 12 5 950 f he 
{ find, an denen jedermann etwas auszuſetzen bat, fleiſches hier eintreffen wird. 


a 2 ſchen 
Nicht groß an unſete Bruft brauchen wir zu klopfen Der Magiſtrat trifft zwar alle Vorbereitungen, 
Zahnarzt VW. Glück Die ungarilche Nur er Re Bereuen ift nötig, um uns auf um den Verkauf ſelbſt auszuführen. Da dies aber, 


den Weg zurüdsufähren, der zum Helle führt, nur an wenigen Stellen geſchehen könnte und es int 

Und wir brauchen den Begriff des Heiles garnicht a . 0 f gesch 15 5 iin 

erſt in das Jenſeſts { Auch zu ei „ Intereſſe des Publikums liegen dürfte, in möglichſt 

zurückgekehrt. ppoſition. ſch 5 ele Annen Di gelangen. 15 ie ane vielen Stadtgegenden ruſſiſches Schweine fleiſch kaufen 
Pablauice, Dlugg⸗Straße Nr. 33. 14009 Budapeſt, 30, Oktober. dana e in müſſen wir das mit ganzek zu können, foll noch einmal verſucht werden, den Ver⸗ 
Energie tun unſeren vollen Willen daran jeher. kauf mit Hilfe der Fleiſcher zu bewerkſtellgen. Es er⸗ 


Die vereinigte Opposition hat ein Frledengangebot S 5 iel ni b N J 

7 2 der Regierung abgelehnt und die Fortſezung des Kampfes Weg a Enge r geht de&halb in dieser Nummer an, Fleiſcher die bereit 

Dean D ID 1 beſchloſſen. Gleichzeitig beſchloß die Opposition ein beſſer fern bleiben. Aber in uns felßſt tragen wir den ſind, ſich an dem Verkaufe zu beteiligen, die Auffor⸗ 

Manifeſt an die Natian zu erlaſſen, in dem fie dle f Dafüle ob wir auch den rechten Weg in Wirk derung, ſich im 1. Magiſtratsburegu, Langgaſſe Nr. 47, 

n Preiſe von 9 . Jas Bud. Bei Abnahme den Beſchlüſſe des gegenwärtigen Rumpfparfanentes und mer Ae Den us 1220 2, zu melden. Die Bedingungen, die dort ausliegen und 

b. peſer, Nabe 15, Singe 15800 der Delegation als ungeſetzlich erklärt und gegen die weil die Tugend, die uns angeboren ift, immer voll im Falle des Einverſtändniſſes zu unterſchreiben find, 

rr 13, Cingang vom Torweg. neuerliche materielle Belaſtung der Nation, gegen jede ſelbſt wieder zum Guten hinweiſt lauten folgendermaßen: 

Eroberer⸗ Politik, gegen jedes Blutopfer, das zur Be⸗ Schon der ganze Werdegang des hentigen Tages 1. Das Fleiſch wird nur in halben Tieren abge⸗ 

friedigung der 9 ation fremder Ambitionen über zur mas 9 Geſchehen e a aon e geben, doch kann der Känfer mehrere Hälften kaufen. 

Unterdrückung der Freiheit anderer Völker in Auſpruch neue Zeit einleitete. Man muß es nur einmal verf | Die Namen der Käufer und ihre Verkaufsränme wer⸗ 

oss f “ 

2 en ung genommen werden ſoll, proteſtiert wird. Das Manifet| chen, ſich das ganz klar zu machen. Denn gewaltig iſt den vom Magiſtrat bekanntgegeben. 

fordert ſchließlich die unbedingte Schaffung eines demo⸗ jene 8 en, deren Angedenken mit den heut, 2. Der Kaufpreis iſt vor Aushändigung des 


+ f fi Ta, iht . 15 f . 
| I ii t + kratiſchen Waßleechtes ven bel e geweiht haben in „ Fleiſches bar an die Schlachthofkaſſe einzuzahten. 
= ER den & iſt derjen de ‚Der heute neue Weihe im Sinne 0 3. N ſich, 5 Fleiſch 0 9 
er Reformation ekhalten fol feinem eigenem Geſchüfte und unr zerlegt in Teile bis 
bestell angefertigt laut Angaben der h Jedoch auch in geſchichtl inſicht bed 5 & 5 ür die ei 
€ ina. dieſer See eee nber rl Sean Böcjtens 7 Pfund in ben unn der Sede für | die ei 


Armeen Gebrüder Milker, N 

erf „Neuer Ring 5. A f Teile feſtgeſ Prei. Wi ante z 
= 5 mation, deren Erinnerungsfeſt wir heute Di zelnen Teile feſtgeſetzten Preiſen zum Wiederverkaufe zu 

B TE. 5 525 Peking, 28. Oktober. (Spez) in eine Bi e JH Mer ee Fed Weit bringen. Die Preiſe werden fo berechnet, daß fie bei 

Eine Teilzahlung der 250 Millionen⸗Anleihe ist war in jede Weſſe kulturen wild bewegt. Gerade die dem ganzen Tiere etwa 10 Prozent höher find’ als die 

bereits an China geleiſtet worden. Ein Gerücht, mas Saen vun dan, 1 9 A fie Selbſtkoſten der Stadt. Sie werden vom Magſſtrat 

noch das belgiſche Konſortium ſich geweigert hätte, de Darum wolln nie das rein Piſtoriſche 55 ein 1 öffentlich bekannt gemacht. 


— 


ö folgenden Raten auszuzahlen, iſt vollkommen unglaub⸗ vor uns Nee paffieren faffen; denn eine tolche Reka⸗ 4. Das Fleiſch muß getrennt vom hieſigen Fleiſch 
würdig. China, das ſchon mehrere große, von Norden pitulation gehört entſchieden hierher, aufgehängt und verkauſt werden. 
EINZIG noch Süden führende Eiſenbahnen beſitzt, wünſcht eine eliſcden bes mn ist . en 5. Im Schaufenſter und im Innern des Ver⸗ 
omketisch. hygtaenisch, elegant 2 neue Linie von Weſt nach Oſt, d. h. vom Meere bis Feichtag Martin Lithers au der Wittenberger Schloß⸗ kaufsraumes iſt der von der Stadt gelieferte Aushang 
und billig ist Unsere vorzügliche FLantſchan, der Hauptſtadt der Provinz Kanſu. Dieſe kirche, der bekanntlich am 31. Oktober 1517 ftattfand, mit den jeweilig geltenden Preiſen in je einem Stücke 
Wäsche, ihre unvergleichlichen Linie fol fpäter noch dis in die Mongolei verlängert begangen wird. Als allgemeiner Feiertag wurde das ſo anzubringen, daß er von außen und im Verkaufs⸗ 
E 11 ut gan- werden. Mit diefen Maßnahmen wird eine Hebung dont Zer ee Sachen ind Aide raume leicht geleſen werden kann. 
are eee Ge des Handels und der Industrie in dieſen jede Verkehre meinen feiert an in Deunſchland fehr den Sonn ag 6. Dem, der dieſen Veſtimmungen zuwiderhan⸗ 
ten Fübſſeum empfehlen, machen mittel noch entbehrenden Gegenden bezweckt. Da die nach dem ( Oktober felbſt. Daß diefe Tatſache des delt, wird der Verkauf des ausländiſchen Fieiſches ent⸗ 
wir darauf aufmerksam, das en Belgier in dieſen Landfteichere durch Konzeſſtonen in⸗ Theſenanſchlages durch eine er auf die Dauer feſt⸗ zogen. 
jedes Stüek unserer Wäsche mit tereſſiert find, iſt anzunehmen, daß fie dieſe Bahn⸗ gehalten wid ift an und für ſich mit Freuden ent» Von anderen Städten legen unt noch folgende 
der Fabriksmarke und Fitma- h erſtü Mi ie [ieden zu begrüßen, denn derartige Feierlichkeiten 5 2 
projekte unterftüßen werden. Der Vertrag, der die ſchaffen ein fees und ftarkes Band zwischen allen An. Meldungen vor: 
J aufschrift versehen Herſtellung der Bahnen mit belgiſcher Hilfe regelt, ent⸗ gehörigen und Mitgliedern der Glaubensgemeinſchaft Thorn hat ebenfalls den Kauf des erſten Poſtens 


18t zur leichteren Unterscherdu - hält die Beſtimmungen, daß die erforderlichen Materias Sp wirt denn die Feier des Reformationsfeſtes ruſſiſchen Fleiſches endgültig abgeſchloſſen. 
von zahlreichen ere 5 lien in Belgien zu kaufen und belgiſche Ingenieure zu nur Lichter auß und el . In ſtrahlender Schönheit eg 15 die Lieferung daſſiſchen Fleiſches einem 
er 1 3 8 engagieren find. Eine Dividende von 20 Prozent wird Thorner Großkaufmann übertragen, der mit einen 
EY&EBLICH, LEIPZIS-PLACWITZ, den Aktionären garantiert. Der Parlamentarier Nwang⸗ ruſſiſchen Großhändler in Verbindung tritt. Dieſer 
N Sching hat die Mitglieder der Nationalpartej bewogen, ſteht ſeinerſeits mit kleineren Händlern in Beziehungen, 
Br das Projekt zu 1 Da auch die Belgier ihr 8 die die Schweine aufkaufen. Fr Händler. garantiert, 
inverſtändnis erklärt haben, kann der Bau der Linſen entfalt⸗ 5 daß das gelieferte Schweinefleiſch frei pon Finnen, 
als beſchloſſen gelten. eliolhſen Meru une Ute 5 Trichinen 857 Tuberkuloſe iſt. Es Hure zuerſt ein 


Donnerstag, den (18.) 81. Oocper 1912. 


Preis von 60 Pfg. für das Pfund Fleiſch geforder !, 
auf den die Stadtverwaltungen nicht eingehen konnten. 
Auch der dann geforderte Preis von 56 Pfg. war zu 
hoch, und erſt das Angebot von 52 Pfg. das Pfund 
wurde angenommen. Der Verſand erfolgt auf der 
Warſchauer Bahn nach Dentſchland. In Elbing würde 
ſich der Selbſtkoſtenpreſs der Stadt einſchließlich Zoll 
und aller weiteren Unkoſten auf 66 bis 67 Pfg. das 
Pfund ſtellen. Die Elbinger Fleiſchermeiſter haben 
ſich bereit erklärt, den Verkauf zu übernehmen. Die 
Fleiſchermeiſter ſchlagen ihrerfeits 10 Pfg. für Unkoſten 
uſw. auf das Pfund, ſo daß beſte Stücke mit etwa 
76 bis 77 Pfg. das Pfund, das jetzt etwa 90 Pfg. 
koſtet, in den Handel gelangen kann. Von den zur 
Verfügung ſtehenden 10,000 Mk. iſt einftweilen ein 
Waggon mit 200 Zentner Schweinefleiſch beftellt wor⸗ 
den, der ſpäteſtens Mitte nächſter Woche in Elbing 
zu erwarten iſt. 

Einen für uns ganz beſonders intereſſanten Bei⸗ 
5 hierzu noch das „Berliner Tageblatt“, indem 
es ſchreibt: 

„Der Expork ruſſiſchen Fleiſches nach Berlin hat, 
wie wir in unſerer heutigen Morgenausgabe meldeten, 
Beunruhigung bei den Intereſſenten im rnſſiſche Reiche 
hervorgerufen und fie veranlaßt, in Petersburg Schritte 
zu tun, die auf eine Erſchwerung der Ausfuhr hinzie⸗ 
Tem, Wie der der hieſigen ruſſichen Botſchaft atta⸗ 
chierte Finanzrat Herr v. Müller uns hierzu mitteilt, 
hat das Organ des ruſſiſchen Finanzminiſteriums, 
die Handels⸗ und Induſtrie⸗Zeitung (Torg. Prom. 
Gaz.) von dieſer Bewegung bereits Notiz genommen 
und iſt ihr mit dem Hinwels entgegengetreten, daß 
Rußland einen genügenden Reſchtum an Mich beſitze“ 
und ohne Beſorgnis um den eigenen Bedarf Vies aus⸗ 
zuführen imſtande ſei. Es komme nur darauf an, 
durch eine geeignete Organiſation einen Ausgleich in 
denjenigen Bezirken herbeizuführen, die wegen ihrer 
Nachbarſchaft an der dentſchen Grenze durch den Ex⸗ 
port beſonders in Anſpruch genommen werden. Vor⸗ 
ausſetzungen fir die Schaffung einer ſolchen Organk⸗ 
ſation fei allerdings, daß die Ausfuhr den proviſoriſchen 
Charakter, den fie jetzt habe, verliere und auf dauernde 
Grundlagen geftellt werde,“ 

Angeſichts der bei uns herrschender Fleiſchtenerung, 
gewiß eine Perſpektive, die zu den ernſteſten Befürch⸗ 
lungen Anlaß gibt, zumal die vorerwähate „geeignete 
Drgantfation® wohl ſehr problematiſch ausfallen dürfte. 
Schon die gegenwärtige dage der Dinge beweſſt, daß 
die Behauptung, Rußland Bike einen genügenden 
Reichtum an Vieh, um ohne Beſorgnig um den eige⸗ 
nen Bedarf Vieh ausführen zu können, eine durchaus 
lrrige iſt. Bevor wir uns zu dieſer Behauptung anf⸗ 
ſchwingen können, müſſen durchgreifende Reformen er⸗ 
folgen, muß eine Vermehrung der Wege und Kommn⸗ 
nikationemſttel, eine abſolnte Erleichterung des Trans⸗ 
ports, ſowie eine Regullerung der Vermittelung und 
vieles Andere vorgenommen werden, denn im entgegen» 
geſetzten Falle werden ſtets ganze Gegenden des Rei⸗ 
ches, insbeſondere aber das Königreich Polen — unter 
der maſſenwelſen Vieh⸗ und Fleiſchausfuhr ſchwer zu 
leiden haben. gh. 


„* 


. 
Auf dem geftelgen Warſchauer Markte zeigten ſich 
neue Mitbewerber im Einkauf von Rindvſeh. Es find 
das Abgeſandte von Breslauer Fleiſchern, die dem Bei⸗ 
ſpiel Berlins folgen und ebenfalls auf dem Warſchauer 
Markt Einkäufe machen. Dieſe Breslaner Abgeſandten 
kauften 240 Stück Rindvieh, Auch Dresdener Fleiſcher 
fir in näͤchſter Zelt ihre Einkäufer nach Warſchan 
icken. 
5 Die Berliner Fleiſcher kaufen hier jeden Don⸗ 
nerstag, wie bisher, Partien von mehr als 200 Stück, 
doch wollen fie ſpäter 800 Stück wöchentlich kaufen. 
Die Fleiſchausfuhr nach Preußen geſchieht fetzt, 
mit Rückſicht anf die kalte Jahreszeit, in gewöhnlichen 
Güterwaggons, die in Gegenwart der Bahnbedienten, 
der Gendarmerie, des Polizeiveterinürs und der Ber⸗ 
liner Delegierten plombiert werden. An der Grenze 
werden die Waggons nicht geöffnet und die Plomben, 
erſt in Berlin entfernt. 


Zu den Wahlen in Warſchau. Wie her 
kannt, hatten die jüdifchen Wahlmänner in Warſchau 
ſelnerzeſt beſchloſſen, nur dann einen füdifchen Devntier⸗ 
ten zu wählen, wenn ſich im Kolleginm der Wahl⸗ 
männer kein Pole befinden würde, der für vollſtändige 
Gleichberechtigung der Juden einträte. Viele waren 
infolgedeſſen überzeugt, daß die jüdiſchen Wahlmänner 
für einen äußerſt⸗linken Polen ſtimmen würden, da ſich 
defjen Partei ja für Gleichberechtigung aller Nationa⸗ 
litäten ausſpricht. Die jüdiſchen Wahlmänner ſcheinen 
aber unter einem „Polen“ bloß einen Polen aus dem 
bürgerlichen Lager verſtanden zu haben. Nun haben 
ſich aber die polniſchen bürgerlichen Parteien auf die 
Kandidatur Kucharzewgkis verfteift, welcher für die 
Juden unannehmbar iſt, da er offen für Beſchrünkun⸗ 
gen der Juden in der Selbſtperwaltung eingetreten ift. 
Darauf haben die jüdiſchen Wahlmänner heute in allen 
jüdiſchen Blätten eine Erklärung veröffentlicht, in der 
1 a. folgendes geſagt iſt: „Nicht mit gehäſſigen 
Worten und nicht mit der Abſicht, Streitigkeiten hervor⸗ 
zurnfen, iſt die jüdiſche Bevölkerung in den Wahlkampf 
getreten... wie wünſchen bloß, daß der künftige 
Warſchaner Deputierte das Vertrauen der ganzen Bes 
völkerung genießen ſoll. Das Warſchaner Mandat — 
wurde ſeinerzeit erklärt — muß in den Händen eines 
Polen (eines Chriſten) ruhen, der die jüdiſche Gleich⸗ 
berechtigung in Polen und Rußland vertritt. Die 
Forderung der Gleichberechtigung follte einerſeits eine 
politifche Loſung, andererfeits auch eine Aufforderung an 
die ‚polnische Geſellſchaft zu gemeinſamer und ſolidari⸗ 
ſcher Arbeit in den Intereffen des ganzen Landes ber 
denten. .. Es iſt deshalb zu bedauern, daß die 
polniſchen Gruppen, die ſich in der „nationalen Kor⸗ 
zentration“ vereinigt haben, über dieſe Aufforderung der 
jüdiſchen Bevölkerung einfach zur Tagesordnung über» 
gegangen ſind Herr Jan Kucharzewski, ihr 
Kandidat, ſprach ſich für Beſchrünkung der Inden in 
der polnischen Selbſtverwaltung und gleichzeitig für die 
Notwendigkeit eines ökonomiſchen Kampfes mit den 
Inden aus, Dieſe beiden Poſtulate des Herrn K. ver⸗ 
dienen von Standpunkt der Intereſſen des Landes den 
ſchärfſten Proteſt. Der Anftrag, den unſere Wähler 
ung gegeben, zwingt uns, gegen eine Kandidatur zu 
kämpfen, die für die jüdiſche Bevölkerung und zugleich 
für die Interefjen des Landes äußerſt verderblich iſt. 
Judent wir die Uiberzeugung aussprechen, daß die 
ſolidariſche Arbeit der ganzen Bevobllerung des Landes 
unbedingt notwendig iſt, wollen wie hoffen, daß die 


nationale Konzentration, die aus dem Kampfe ver⸗ 
ſchiedener polniſcher Strömungen als Siegerin hervor⸗ 
gegangen iſt, nicht am ſchädlichen Grundſatz: „Alles 
der garnichts“ feſthalten wird. Denn nur eine der⸗ 
artige unverſöhnliche Stellung der Konzentration kann 
unſere guten Abſichten zunichte machen und uns die 
Pflicht diktieren, mit unſeren eignen 
Kräften und unter unſerer eigenen 
Verantwortlichkeit einen Deputler⸗ 
ten zu wählen“. — Wie die „Hazeftra“ ans 
ſicherer Qnelle erfahren haben will, haben die jüdiſchen 
Wahlmänner beſchloſſen, auf einer Verſammlung 4 
Kandidaten zu nominieren: wer von ihnen die 
Stimmenmehrheit erhält, ſoll nachher in die Duma ges 
wählt werden. 

Zu den Wahlen im Reiche. Heute 
finden die erſten Wahlen von Abgeo dneten ſtatt. Ins⸗ 
geſamt müſſen heute 187 Devutferle gewählt werden, 
darunter in den Städten Kiew und Riga, in den 
Gonvernements Grodno, Smolensk uſw.; am 2. No⸗ 
vember werden 153 Abgeordnete gewählt, am 7. No⸗ 
vember — 152. 


Einnahmen der Poſten und Telegraphen 
Die Honptverwaltung der Poſten und Telegraphen bes 
rechnet, daß ihre Einnahmen im kommenden Jahre 
118,038,423 Rbl. betragen werden. Im Vergleich zum 
verfloſſenen Jahre ſollen die Einnahmen um 10,987,589 
NEL, größer fein, Die Einnahmen, welche die Tele⸗ 
gramme erbringen dürften, werden auf 33,230,000 
Rbl. berechnet (um 4,800,000 MEI, mehr als im ver⸗ 
floſſenen Jahre), die Einnahmen der Telephone auf 
4,700,000 Rbl. 

Regeln über die telegraphiſche Ueber⸗ 
weiſung von Nachnabmebeträgen. Verfügung 
des Miniſters des Innern im Poſtweſen vom 9. Ok⸗ 
tober 1912 betreffend die telegraphiſche Ueberweiſung 
von Nachnahmebeträgen. 

1) Abfender, wie Adreſfat einer jeden Korreſpon⸗ 
denz mit Nachnahme können verlangen, daß der 
Nachnahmebetrag dem Empfänger telegraphiſch über⸗ 
wieſen wird. 

2) Für die telegraphifche Ueberweiſung von Nach⸗ 
nahmebeträgen wird außer den für den Verſand per 
Nachnahme zu erhebenden Gebühren noch eine beſon⸗ 
dere Gebühr für das Ueberwefſungstelegramm erhoben, 
und zwar für 20 Worte, wenn der Nachnahmebetrag 
500 Rbl. nicht überſteigt und für 25 Worte, wenn ein 
500 Rbl. überfteinender Betrag überwieſen werden ſoll. 
Berechnet wird dieſe Telegraphengebühr nach dem für 
newöhnliche telegraphiſche Geldtransferte feſtgeſetz en 
Tarif — Art. 226 der Verfügungen über das Poſt⸗ 
weſen, Ausgabe v. J. 1909 und Verfügung des Mi⸗ 
niſters des Innern im Teſegraphenreſſort vom 4. No⸗ 
vember 1909. 

8) Der Erlaß ausführlicher Regeln über die Ein⸗ 
führung vorſtehender Verfügung in die Praxis und die 
Feſtſetzung eines Termins für dieſe Einführung werden 
dem Exmeſſen des Dirigierenden der Hauptverwaltung 
der Poſten und Telegraphen überlaſſen. N 

Torg.⸗Prom. Gas.) 

m. Die feierliche Eröffnung des Lodzer 
2. Knabengymnaſſums wird am Sonntag mittag 
erfolgen. Zu derſelben treffen der Kurator des War⸗ 
ſchauer Lehrbezirks Wirkl. Staatsrat Lewiekt und fein 
Gehilfe ein. Außerdem wird noch die Ankunft des 
ruſſiſchen Erzbiſchofs zu der Feier erwartet. Von den 
Kandidaten, die ſich meldeten, haben nur zirka 30% 
das Examen beſtanden, fo daß im ganzen kanm 130 bis 
150 Schüler in das neue Gymnaſium aufgenommen 
werden. 

Der Vorſtand der Allgem. ev. ⸗luth. 
Konferenz hat, auf ein mütigen Beſchluß der Engeren 
Konferenz, welche am 18. und 16. Oktober in Magde⸗ 
burg ihre zweite diehſährſſe Tagung abhielt, die nach⸗ 
folgende Erklärung abgegeben. Als Kundgebung einer 
der größten und älteſten, in neueſter Zeit nach innen 
wie nach außen immer kraftvoller wirkenden kirchlichen 
Vereinigung verdienen die knappen aber inhaltsreichen 
Sätze allgemeinſte Beachtung. Die Erklärung, mit der 
Namensunterſchrift der Vorſtandemitgliedee verſehen, 
hat folgenden Wortlaut: 

Angeſichts der kirchlichen Wirren der Gegenwart 
findet ſich die zu ihrer Tagung verſammelte „Engere 
Konferenz“ der Allgemeinen Evaugeliſch⸗Lntheriſchen 
Konferenz zu folgender Erklärung veranlaßt: 

1. Die Kirchenregierungen unſerer evangeliſchen 
Landeskirchen ſtehen gegenwärtig vor überaus ſchweren 
Aufgaben. Aber ſie erfüllen nur ihre Pflicht, wenn ſie 
für Aufrechterhaltung des kirchlichen Bekenntmsſtand es 
mit den ihnen zu Glbote ſtehenden Mitteln eintreten, 

2. Bei der in Gang befindlichen Scheidung der 
Geiſter verletzen die Träger des geiſtlichen Amtes in 
verhängnisvoller, den Fortbeſtand der Landeskirchen ge⸗ 
fährdenden Weiſe ihre der organfſierten Kirche gegen⸗ 
über ausdrücklich übernommene Amtspflicht, wenn ſie 
ſchrankenloſe Freiheit der Lehrverkündigung für ihr 
amtliches Handeln in Anſpruch nehmen. 

8. Wir bitten alle treuen Glieder der evange⸗ 
liſchen Landeskirchen, an dem teuer erworbenen Gut des 
kirchlichen Bekenntniſſes wie an der Gemeinſchaft der 
Kirche unbeirrt feſtzuhalten. 

Kirchliches. In der Baptiſtenkirche an der 
Nawrotſtraße Nr. 27 finden bis zum 3. November 
allabendlich Evangeliſationsverſa mmlungen ftatt, auf die 
wir auch an dieſer Stelle hinzuweiſen gebeten werden. 

Beſtätigte Vereine. Die Petrikauer Gonver⸗ 
nementskommiſſton für Angelegenheiten der Vereine 
und Verbände, beſtätigte die Statuten der „Sparkaſſe 
der Angeftellten des Aklaſſigen Handelsſchule des Lodzer 
Vereins zur Förderung der kommerziellen Wiſſenſchaf⸗ 
ten“. Der neuen Kaſſe wird das allgemein übliche Spar⸗ 
ſyſtem zugrunde liegen, laut welchem die Angeſtellten 
5 Prozent von ihrem Gehalt und die Arbeitsgeber — 
in dieſem Falle der Vormundſchaftsrat der Schule — 
den gleichen Betrag au die Kaſſe zahlen. Außer⸗ 
dem können die Sparbeträge noch durch Geld⸗ 
ſpenden und Zuwendungen anderer Art ver⸗ 
mehrt werden. Ferner beſtätigte die genannte Kom⸗ 
miſſion die Statuten des „Kaufmannsvereins in Lode“. 
Dieſer Verein verfolgt den Zweck, den örtlichen Handel 
zu heben, eine Annäherung der Kaufleute unter einan⸗ 
der herbeizuführen und ihre geſellſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zu feſtigen. Der Verein iſt ein durchaus parleiloſer 
und dürfen politiſche Themata auf ſeinen Verſamm⸗ 
lungen nicht berührt werden. Zur Verwirklichung feiner 
Zieſe ſteht dem Verein das Recht zu: Filialen zu 
eröffnen, ſowie Sektionen und Komitees zu bilden, die 
ſich mit der Verwirklichung beſonderer Bereinsaufgaben 


befaſſen, Gutachten abzugeben, Memoriale auszuarbei⸗ 


eue vodzer Deltung. 


ten und 


und periodifche Zeitſchriften heran 


von den legaliſterten Vereinen 


zu erfüllen, werden ſowohl auf 


10 Uhr 30 Min. abends. 
u. Week. 


falls bei vollem Hanſe ftatt. 


biſchen“ Zahlen. 
Vortrages. Einſt mußte 
lernen, und noch heute 
Leſens und Schreibens 

Mandarinen. 


iſt, 


form verwirklicht, 


Mittelſchulen entſpricht. 


derten, ſagte Prof, Krzywicki, 


fortſchreitenden Kultur wird 


w Vom Verein 
Rechenſchaftsdericht 


jahres dem Verein 


Rbl. 79 Kop. 


57 Kop. zur Verfügung. 


die Summe von 9467 Rbl. 48 
Mitglieder zählt der Verein 


während von jedem Schüler 
ſchnitt nur 69 Rol. 3 Kop. 


27,620 Rbl. 


werden. 
Auguſt, 


von 


Konarska 1 gebrauchler Kreden, 


1 Stick Ware, Frau 


tenhol 
5 1 Pud Zucker, 


Pflaumen, 
Nefte und 100 Köpfe Kraut, 


Fräulein Himmelfarb 4 Rbl. 
ſchupin 6 Rbl., Herr Georg W. 


Herr 


verſchiedene Reſte, 
Traub 
Futterzeug 


verein herausgibt, führt in 
ſpieler und Sänger, ſondern 
Ballet» und Chormilglied 


niſchen Vorſtände it feinen 


dadurch eine Ueberſicht, wie viel 


A. Verelnsverfammlungen 
Kreiſe. Die Lodzer Kreisbehörden erteilten den Po⸗ 
lizeiorganen den Auftrag, ſtreng darauf zu achten, daß 
Vorſchriften über 
Verſammlungen innegehalten werden. Dem Wortlaut 
dieſer Vorſchriften zufolge, find die Vereinsverwaltun⸗ 
gen verpflichtet, das Kreigamt von allen Verſammlun⸗ 
gen 7 Tage vor dem Termin der Verſammlung in 
Kenntnis zu ſetzen. Alle Vereinsverwaltungen, die es 
unterlaſſen ſollten, dieſen Paragraphen der Vorſchriften 
als auf 


faſt nur 


Mal jedes Theatermitglied, nicht 


und die fe 


geben, 


die 


gerichtlichem 


man Jahrzehnte 
wenden, die Bedeutung der Schriftzeichen kennen zu 
iſt in China die Kunſt des 
in den Händen der 
Dagegen gibt es fetzt ſchon viele Länder, 
wo die obligatoriſche Elemenkarſchulbiloung durchgeführt 
und im demokratiſchen Neu⸗Seeland 
dank der alle Knaben und Mädchen 
eine Bildung erhalten, welche 5 oder 6 Klaſſen unſerer 
Jetzt wird dort proſektiert, die 
Gymnaſialbildung mit Erweiterung des Kurſus in der Ratur⸗ 
geſchichte und der Pfychologie zur obligatoriſchen zu machen; 
dabei iſt der Unterricht vollkommen unentgeltlich. Ver⸗ 
gleichen wir unſere Verhältniſſe 


An der 


adminiftrativem Wege ſtreng beſtraft werden. 

Zum direk'en Güterverkehr mit Sibi ⸗ 
rien. Mit der Einführung des Winterfahrplans wer⸗ 
den von den hieſigen Eiſenbahnen 
Güterzüge unmittelbarer Kommunikaton nach Sibirien 
und dem Fernen Oſten abgeſandt werden, u. zw. jeden 
Freitag. Der erſte ſibiriſche Zug in dieſer Winterſal⸗ 
fon wird von der Station Warſchau—Breſtlitowsk am 
1. November abgefertigt werden, d. h. am Freitag um 


fo fehen wir, 


des 


Kop. 


dr 


50 Kop,, 
ach 3 Rbl., 


nur jed 


auch 
ia au 


en ſchen an dent 


Aus dem 
Vereins 
„Uezalnia" für das Schulfahr 1911/12 
(dag ſechſte Jahr des Beſtehens des polniſchen Gym⸗ 
naſiums) geht hervor, das zu Beginn des neuen Schul» 
11,892 Rbl. 78 Kop. 
fügung ſtanden; im Laufe des Jahres floſſen ein (an 
Schulgeldern, Mitgliedsbelträgen und Spenden) 39,820 
Die größten Spenden waren — 3000 
Röl. von der Lodzer Handelsbank und 1000 Rbl. vom 
Lodzer ſtädtiſchen Kreditverein. Im ganzen ſtanden alfo 
dem Verein für das Schuljahr 1911/12 — 51,218 Rol. 
Hiervon wurden verausgabt 
41,746 Rbl. 9 Kop., ſodaß für das Schuljahr 1912/18 
verblieb. Aktive 
„Uozelnia“ 168, Mit⸗ 
glieder⸗Förderer 47. Die Zahl der Schüler 


zur Der 


den geſetzgeberiſchen Körperinſtitution en 
einzureichen, ſofern fie ſich auf den Handel beziehen, 
fan den Arbeiten der Kommiſſionen teilzunehmen, 
zur Hebung des Handels und der Induſtrie von ſeiten 
der zuſtändigen Reſſorts eingefetzt werden, Bibliotheken 
und Leſehallen zu eröffnen, ſowie Laboratorien und Mu⸗ 
feen für Waarenkunde zu errichten und ſchließlich noch 
Auskünfte über Kreditfähigkeit, ſowie Ratſchläge inbezug 
auf Handelsbedürfniſſe zu erteilen. Desgleichen darf 
der Verein zeitweilige und beſtändige Auaftellungen er⸗ 
öffnen, ſowie ſtatiſtiſche Daten in Handelsfragen ſammeln 


im Lodzer 


auch wieder bie 


„Die Geſchichte der menſch⸗ 
lichen Kultur.“ Der dritte Vortrag des Prof. 
Ludwig Krzywiezi aus Warſchau fand eben⸗ 
Diesmal ſprach der Re⸗ 
ferent über die Entwicklung der Schriftzeichen feit ihrem 
Entſtehen bis anf unſere Zeit. 
Lichtbildern unterrichtete er die Zuhörer über die erſten 
Denkmäler der Schriftkunſt auf Felſen und Tierhäuten, 
über die Bilderſchrift und deren Ausbreitung in Länder 
des Orients, über den Urſprung der ſogenannten „ara⸗ 
Die Kultur wird immer demokra⸗ 
tiſcher — das war der Grundgedanke 


Hand von 


des geſteigen 
dazu ver⸗ 


iſt eine Mes 


mit den obengeſchil⸗ 
was für 
ein weites Arbeitsfeld noch vor uns liegt; andererſeits 
flößen uns die örtlichen Zuſtände in anderen Ländern 
die Hoffnung ein, daß auch wir in nicht allzuferner 
Zeit diefelbe Kulturſtufe erreichen werden. 
Promethens den Olympiern das Feuer und machte es 
allen Menſchen zugänglich; das Feuer und Licht der 
ebenfalls Eigentum aller 
menſchlichen Klaſſen. Das äußerſt⸗befriedigte Publikum 
dankte dem Lektor durch rauſchenden Applaus. 
„Uczelua”, 


Einſt entriß 


betrug 


en 


. 


beiden Halbjahren 322. Jeder Schüler koſtete dem 
Verein „Uezeinſa“ im Durchſchnitt 127 Rbl. 22 Kop, 
an Schulgeld im Durch⸗ 

entrichtet wurden, d. 
der Verein „Uezeinia” mußte für jeden Schüler 
58 Rbl. 19 Kop. zuzahlen. — Das Budget für das 
Jahr 1912/18 weiſt an Einnahmen die Summe von 
und an Ausgaben die Summe 
34,405 Rbl. auf, d. h. der Verein „Vezeluia“ wrde 
im Jahre 1919/18 ein Defizit von 6785 Rbl. auf⸗ 
wieſen, wenn nicht abermals größere Spenden eingehen 


Vom Lodz er „Waiſen⸗Aſyl“ am iſrae⸗ 
litiſchen Wohltätigkeitsverein. In den Monaten 
September und Oktober 
nachſtehende Spenden zu: Von Frau Abrutin 24 Rbl., 
von der Gas⸗Anſtalt 50 Nbl., von Fr. Heflich 10 Rbl., 
Fran Sophie Hirſchberg 3 Kinderbetten 
Stück Ware, Frau Gzarnoeyk 1 Kinderwagen, Frau A. 
1 Schränkchen und 
verſchiedene Küchengeräte, Herren Kaufmann und Fich⸗ 
E. Kipper 4 Fäßchen 
12 Paar Schuhe 
Kopftiffen, Herr M. Füchs 1 Stück Ware, verfchiedene 
Fran H. Poznanska 10 
Rol, Herr Pozner 25 Rbl., Frau Dr. Pinkus 10 Rbl., 
Frau Zal⸗ 

Fran B. 
Wachs 61 wollene Kinderdecken und 100 Köpfe Kraut, 
M. Wachs 1 Stück Ware 
Frau M. Weinreich 2 Stuck Baumwollware 
Herr König 3 Rbl., Fran Minna 
verſchiedene Wollreſte, Herr M. Laß 1 Stück 
und Frau Olga Lapp 1 Pud Watte. 
obige Spenden fagt der Verein ein vergelt's Gott, 

30 000 Vübnenangehörige. 
Theater⸗Adreßbuch 1912/18, das der Deutſche Bühnen⸗ 
diefem Jahr zum erſten 
Schau⸗ 

jedes Orcheſter⸗ 
ft angeftellten 1105 

bt 


gingen dem Verein 


und 12 


für Knabenanzüge, 
und viel 


6 


die 


in 
h. ſtehende Perfonen ; 


noch 


von 


und 3 


Für 
Das Deutſche 


Nr. 500. 


Bühnen außer den Theaterarbeitern ſeſt angeſtellt find, 
und es zeigt ſich, daß es mehr als 30 000 Bühnen; 
angehörige gibt — die engagementsloſen Schauſpieſer 
nicht eingerechnet. Die Zahl der Theater, deren Der 
ſonalverzeichniſſe im Deulſchen Theater⸗Adreßbuch ver⸗ 
zeichnet ſiud, iſt gegen das Vorjahr wiede rum vermel) 
Es fino dieſes Mal 379 Winter-Thenter, 300 Somm 
hühnen und 187 reiſende Geſellſchaften verzeichnet. 
Trotz des enormen Umfanges (über 1200 Seſten für 
Mt. 2.—) hat die Verlag Oeſterheld u. Comp. Berlin 
W. 15 die Ausgabe zu Ende dieſes Monats ermöglicht. 

Hotelweſen. Das neuetbaute „Hotel Savoy" 
an der Krntkaſtraße, Cipentum des Reichsratsmſtgliedes 
Neſabytowski, wird, wie man uns mitteilt, anfaugs Des 
zember eröffet werden. Daz Oberleitung des Hotels, 
ſowie des dunzen Unternehmen wird ſich in den Site 
den des Beſtzers befinden, als Direktor des dort befinde 
lichen Neſtanzmts und Cafes wurde der bisherige Leiter 
des MReſta rantz „Louvre“, Herr Bolezlaw Zelſechowski 
engagiert. 

Vom Vandweberverein. Somaßpend den 
2. November findet um 7 Uhr abends im Loe des 
Vereins, Zielona 3% die übliche Monatsſitzung ſtatl. 

„ Rum Tode des Unterſuchungseichters 
Wlaſenko. Wie mie bereits berichtet, ergab die 
Sektion der Leiche des ig Warſchau plötzlich verſtor⸗ 
benen Unterſuchungerichten Wlafenko, daß der Tod 
nicht infolge eines Herzleiins, fonder infolge einer 
Erweiterung der Aorta und einer akuten Nierenent⸗ 
zündung erfolgt ſei. Dieſe Inte infolge einer Ver⸗ 
alftung eingetreten fein, Die Eingeweide des Toten 
werden einer Analnſe unterzenen werden. Jetzt hat 
ſich der Verdacht in Bezug auf Mrairtunmg noch vera 

ſtärkt, da einer der Freunde des Merftorbene erzählt 

hat, W. habe einige Tage vor ſeinem Tode don feinem | 
ahe benorſtehenden Ende geſprochen und ſich dabei auf 
die Ausſage des ihn behandelnden Arztes geſtißt, des 
einen Herzfehler bei W. konſtatiert hahe. Die Mars 
ſchauer Polizei beauftragte daher auf Verſigung de, 
Oberpolizeimeiſters die Mevierauffeher, bei den Aerzten 
in allen Revieren nachzufragen, ob einer von ihnen den 
verſtordenen W. behandelt habe. Doch wurde den ge⸗ 
heimnisvolle Arzt bis ſetzt nicht aufgefunden. So ber 
richtet die „Bopm. Meat“. 

* Aum Kattowitzer Bankraub. Die N 
ſchäftsſtelle des „Aörny szigzak“ in Kalto witz hat, wien 
die Kattowizer Zeitung berichtet, von dem ruffiſchen 
repolntionäten Komitee „Die Rächer“ einen zweſten in 
polnifcher Sprache abgefaßten Brief, dadiert aus Lodz. 
erhalten. Der Brief it, wie das erſte Schreiben, mit 
dem Stempel des Komitees und dein Tolenkopf ver⸗ 
ſehen und von Piontek senterzeichmet, In dem Schreiben 
wird mitgeteilt, daß der in Czenſtochan durch die ruſſiſche 
Poliſei verhaftete Wladislaus Oleſch gaenſcht der nee | 
juchte Bankräuber iſt, der in Kattowitz bei Kößler u. 
Janlszewski den Mord und den Raud begangen hat, 
Der ihm gegenübergeſtellte Buchhändler Schabig kann ihn 
unmöglich erkannt haben, da er ihn doch nur flüchtig 
geſehen hatte. H. a. wird in dem Briefe auch mitgge⸗ | 
teilt, daß Schabig demnüchſt mit den Migtliebern de 
revolutionären Bande zu tun bekommt und dieſerholh 
auf der Hut ſein ſoll. Das Schreiben welſt diefelben 
Schriftzüge auf, wie der erſte Brief, Ob der Brief tate 
ſächlich von revolutionären Rächern geſchrleben ift, ang 
noch nicht feſt. Es iſt nicht auggeſchloſſen, daß denſelbe⸗ 
irgend eine Perſon geſchrieben hat, um die Behörden 
irre zu führen. 5 

* Ebrlichfeit und Großmut. Wie die, 
2Jokra“ berichtet, fanden in Sosnowite mehrer 
Schüler im Felde eine eiſerne Schatulle, die mehrere 
Sparkaffenbticher und Päckchen mit Dreis und Fünf, 
rubelſcheinen enthielt. Die Kinder überbrachten di 
Schatnlle der rechtmäßigen Beſitzerin derſelben, Fr. S. 
der Inhaberin einer weiblichen Handeloſchule, und oe 
belohnte die ehrlichen Finder großmütig, indem ſie 
jedem der Knaben einen — Apfel ſchenkte. X 

3. Agenten der Gebeimpollzei verbafteleng 
heute nacht au der Ecke der Mikolafewsta und Nawrote, 
Straße zwei verdächtige Individuen, de Dietriche 
Brechſtangen und ein e Meſſer, daß 
Blulſpuren aufwies, bel ſich trugen. Die Verhafteten 
erwieſen ſich als die der Polizei befannten Diebe Wladyslaf 
Poſpieszynski und Franciszek Witezat, die augenſchein⸗ 
lich gerade eine „Arbeit“ torhatten. — Dem 15fähri⸗ 
gen Fiſche“ Poldmann nahmen Geheinpoliziſten geſtern 
vor dem Hauſe 10 an der Srednia einen geſtohlenen 
Herbſtpaletot al, Der Eigentümer kann denſelben in 
der Kanzlei der Geheimpoligei in Augenſchein nehmen 
, Verhaftet wurden von der Polfzel ade 
Eduard Kühn, 18 Jahre alt, der 
einen gewiſſen Jan Kronfowäti durch Meſſerſtiche ver⸗ 
wundete; Andrzej Kelezewskj, 20 Jahre alt, der bes 
ſchuldigt wird, aus des Wohnung von Holzmann, Zim 
merſtraße Nr. 25, verſchiedene Sachen geſtohlen zu 
haben; Stanislaw Maslewski, 17 Jahre alt, der in, 
der Brzezinskaſtraße Nr. 11 von einem Wagen Hafer 
ſtahlz; Ifrael Kalinski, 20 Fahre alt, der vermittels 
Einbruchs aus der Wohnung von Roſenthal, Wi⸗ 
dzewskaſtraße Nr. 23 verſchiedene Sachen entwendete 
Joſef Kaminski, 18 Juhre alt, der in der Zarzewska⸗ 
Straße Nr. 99 von einem Wagen eine Kanne 
Milch ſtahl; Micha Dembingk, 18 Fahre alt, 
der in der Widzewskaſtraße Nr. 132, von einem 
Wagen ein Käſtchen Nägel entwendele und Margarele 
Kanzler, 29 Jahre, und Jan Orzechowski, 30 Jahre 
alt, die vermittels des bekannten Portemonngſetricks 
einem gewiſſen Moſchek Rozmander 18 Abl. abe, 
nahmen. 08 

Bezirksgericht. Vor der 1. Kelminalabtei⸗ 
lung des Bezirksgerichts in Petrikan gelangte der Pros 
zeß gegen die 2g ührige Wladysſawa Staczen zur Ver⸗ 
handlung, augeklagt deſſen, ihr Kind lebendig begraben 
u haben. Der Sachverhalt iſt etwa folgender? Im 
Walde unweit von Bendzin vernahm eine Frau, die 
dort Reiſig ſammelte, ein leiſes Wimmern. Demſelben 
nachgehend, fand fie ein kleines, etna 5 Monate altes 
Kind, das in Lumpen eingehüllt und zum Teil mit 
Erdreich bedeckt war. Als Mutter des Kindes wurde 
bald darauf die Angeklagte ermittelt. Dieſelbe den 
ſich urſprünglich nicht mit der Abſicht, dem Kinde da 
beben zu nehmen, denn ſie hatte es bald nach der Ge⸗ 
burt einer Frau in Pflege gegeben, um es großziehen 
zu laſſen. Dann jedoch, als fie keine Mittel beſaß, 
um für den Säugling zu forgen, und als man ihr, ald 
fie nicht bezahlte, dad Kind zurlickbrachte, da entſchloß 
fie ſich, ſich auf vorerwähnte Weiſe ſeiner zu erledigen. 
Doch auch dann noch, als ſie dies tat, hoffte ſie darauf, 
daß iemand das Kind finden und ſich feiner alnnehnten 


en werde. Mit Erde bedeckte fie es nur ein wenig, um 


Peflage zu Ar. 500 „Neue Lodzer Zeitung”. 


Donnerstag, den (18.) 31. Oktober 1912. 


Abend⸗Ausgabe. 


Abend⸗Aus gabe. 


Der Krieg auf dem 


Europa in Gefahr. 
Das „Neue Wiener Journal“ ſchreibt unter dieſem 


Li 

| Raſcher als der fhlimmfte Peſſimismus ahnen 
konnte, füngeln die Kriensflammen vom Balkan nach 
dem an Europa herüber. Es kann auch nicht 


Unger ein Verſteckenſpfel getrieben werden, und es iſt 
immer beſſer, einer Gefahr klar ins Auge zu blicken, 
ale eine Vogel⸗Strauß⸗Politik zu machen. Die Siege 
V Balkanſtaaten, das völlige Verſagen der türkiſchen 
Ehrkraft haben die Situation in einer panz ungeahn⸗ 
en Weiſe verändert, Ungeahnt, weil die Ahnungs⸗ 
it der europäiſchen Diplomaten h beiſplellos 

. Es ſcheint, daß auch weiter dleſe 
ſortbeſteht. Uebereinſtimmende Meld ang 
Blätter, wie der „Frankfurter Zeitung“ und des 
luer Tageblatts“, aus Wiener informierten Kreifen 
hffee erkennen, daß man am Ballplutz nicht geneigt 
Mi, der Wucht der Tatſachen Rechnung zu tragen, ſon⸗ 
lein an der Formel vom 'tatus quo feſtzuhalten ent⸗ 
loſſen iſt, anf jede Gefahr hin. Es heißt, daß 
eſterreich⸗Ungarn eine ſolche politiſche Geſtaltung des 
Halkaus nicht dulden werde, die Bosnien zu einer 
Iombardei machen würde, und daß es die Beſetzung 
DR Sandſchaks Novibazar lediglich als eine vorläufige 
altiſche Aa betrachte, im gegebenen Augenblick 
Aber vernehmlich reden und daß die Monarchie aktiv 
die Greignifje auf dem Balkan eingreifen würde, 
Hals ihre ganz genau formulierten Intereſſen eine Bes 
kntrüchtigung erfahren würden 
Aus Numänien liegen vorläuftg unbeſtätigte, aber 

der Wahrſche inlichkelt nicht entbehrende Meldungen von 
der Mobilifierung vor. Die Rede, die König Karol an 
ji neues Minſſtertum gehalten hat, zeigt, daß jeden 


» 


a Rumänien einen ihm gefährlichen Machtzuwachs 
lgarlens nicht anerkennen und gegebenenfalls mit feiner 
intakten und ſtarken Wehrmacht in einer ſolchen Ge⸗ 
ahr entgegenſtellen werde. Das find die Flammen am 


jaltan, die bereits die Nachbarhäuſer ergreifen. Ohne 
ſchwarz malen zu wollen, die Prognofe für die Erhal⸗ 
dung des europfſſchen Friedens iſt eine ſehr ſchlechte 
und, um mit Poincars zu reden, die Chancen des 
Friedens ſtehen nicht mehr al pari, ſondern ſchon ſehr 
fark unter parl. Ein Blick auf die Intereſſen der 
berſchiedenen Großmachte läßt es klar erkennen. Rufe 
land, dem der Balkanbund ſein Entſtehen und ſeine 
Lebenskraft verdankt, kann unmöglich denſelben Bal ⸗ 
lanbund feiner mit dem Blute von Zehntauſenden ers 
kauften territorialen Eroberungen im diplomatiſchen 
Wege wieder berauben. Die nationalen Bande 
Slawentumb und vor allem der Orthodorie — im 


Frankreich, 


Orient bedeutet die religläfe Gemeinſchaft fo viel wie 
im Weſten die nationale — halten hier viel zu feſt, 
als daß die Illuſton von der Erhaltung des Status 
quo noch einen Augenblick aufrechtzuerhalten wäre. 
fa ſehr Poincars auch den Frieden für 
Frankteichs Kapitalien wünſchen mag, iſt an Rußland 
etnüpft und kann dieſe Feſſeln nicht zerreißen um des 
tatus quo willen, und England, dem ſicher die Nies 


derlagen der Türkei wenig willkommen find, wird ſich 


| 
| 


wie ſtets meiſterlich mit jeder Veränderung auf dem 
Balkan abzufinden wiſſen, ebenſo Deutſchland, dem nur 
die wirlſchaftlichen Jutereſſen am Herzen liegen. Einzig 
und allein Oeſterreich⸗Ungarn und mit ihm Rumänien 
ehen dor der Aufgabe, den Weg aug einer furchtbar 
ſchweren Situatſon zu finden, 
FIſt er wirklich nur mit dem Schwert zu 
bahnen? Wir wollen die Zuverſicht nicht aufgeben, 
daß auch ein anderer Ausweg zu finden wäre. Wir haben 
die Notwendigkeit ausgeführt, daß ſich Oeſterreich⸗ 
Ungarn mit Rußland diret verſtändige. Wenn es 
wirklich richtig iſt, daß man am Ballplatz an der For⸗ 
mel des Statua quo feſthalte, dann erweckt dieſer Um⸗ 
and die ſchwerſten Befürchtungen bezüglich der Fähig⸗ 
leit des Miniſters des Aeußern, ſich feiner Aufgabe 
gewachſen zu zeigen, und erweckt gleichzeitig die aller 
ärgften Sorgen bezüglich der Erhaltung des Friedens, 
Weit entfernt davon, daß wir etwa einer Hintanſetzung 
der Intereſſen der Monarchie das Wort reden wollten, 
möchten wir nur immer und immer wieder, bevor es 
zu ſpat ist, darauf hinweiſen, daß es unverantwortlich 
toäre, eine friedliche Löſung zurückzuweiſen, nur weil 
ſich gewiſſe traditionelle Vorurteile feſtgeſeßt haben. 
8 gibt im politiſchen Sinne keinen Status quo, denn 
alles wandelt ſich und alles fließt. An den Grafen 
Berchtold iſt die Schickſalsfrage herangetreten: find 
Oeſterreich⸗Aungarns Inlereſſen nicht auch zu wahren, 
weun das politiſche Bild des Balkans ſich verändert ? 
Iſt nicht die Möglichkeit gegeben, ohne jede Preisgabe 
der Würde des Reiches, mit dem neuen Status quo 
ſich abzufinden? Es iſt eine Schickſalsfrage, deren 
Beantwortung einen ganzen Maun mik dem Scharffinn 
und feinften Verantwortungsgefühl verlangt. Und dieſe 
Frage muß raſch beantwortet werden, denn alle Bor 
ſchläge, die bisher die europfiſche Diplomatſe gemacht 
hat, ſelbſt der ſympathiſche eines eurppäiſchen Ggicde 
ſpruchen, den Italien beantragt, find Mittelchen, die 
(in zwecklos erſcheinen gegenüber der Macht der Tat⸗ 
ſachen, die auf den Schlachtfeldern geſchaffen wurden. 
Einen Status quo gibt es nicht mehr, es heißt für 
Oeſterreich⸗Ungarn, ſich mit dieſer Tatſache in ſtaats⸗ 
männſſcher Weiſt abzufinden, ohne ein Quentchen der 
Intereſſen der Monarchie preiszugeben oder — die 
Völker ſchaudern vor diefer Löſung zurück — oder das 
Schwert in die Wagſchale zu werfen. Wir hoffen, 
daß es noch immer gelingen wird, die furchtbare Gefahr 
abzuwenden, in der Europa ſchwebt. 

Die Vermittelungsaktion der Mächte. 
Paris, 30, Oktober. (Spez.) Das „Echo de 
Daris* ſchreibt heute über den Plan einer Intervention 
der Großmächte: „Während man in milttäriſchen Kreiſen 
heute oder morgen eine Entſcheidungsſchlacht erwartet, 
nihmen die diplomatſſchen Verhandlungen zwiſchen den 
Großmächten ihren Fortgaug in hieſigen informierten 
Kieiſen hält mau es für wahrſcheinlich, daß augenblick⸗ 
lich zwiſchen Wien und Petersburg einerſeits und 
Alen "Sie vad ber ferien Rerle rm ubestdkith 


des 


2 Bematihe 2 
33 


2 

5% 

renn ugaren Arn. b 
05m 20 on. 


einer Verſtändigung nach der entſcheidenden Schlacht 
bieten. Miniſterpräfident Poincare hat geſtern den 
türkiſchen und den ruſſiſchen Botſchafter in zwei län⸗ 
geren Audienzen empfangen. 

Die „Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht folgende 
Meldung aus Yufareft, die fie mit allem durch ihren 
Inhalt gebotenen Vorbehalt wiedergibt : 

„Nach in Bukareſt eingetroffenen ernſten Meldungen 
iſt die Lage der Türken ganz verzweifelt. Die Pforte 
ſoll bereits die Intervention der Mächte angerufen, 
und die Mächte ſollen dieſem Erſuchen Folge gegeben 
haben. Bulgarien aber habe die Intervention abge⸗ 
lehnt. Die Mächte wollen angeblich darüber verhan⸗ 
deln, nötigenfolls Rumänien das Mandat zu über⸗ 
tragen, um ihrer Intervention Nachdruck zu verleihen. 

P. Belgrad, 30. Oktober. Die offiziöſe „Samo. 
uprawa“ ſchreibt: Kann Europa fetzt noch wirklich von 
Erhaltung des status quo ſprechen? Nachdem fonter | 
chriſtliches Blut vergoſſen ift, nach den Grauſamkeiten, 
denen die chriſtliche Bevölkerung ausgeſetzt war, iſt es 
unmöglich, daß das humane Europa der Türkei die 
verlorenen Prozinzen zurückgebe. Es würde dadurch 
den ewigen Fluch der kulturellen Menſchheit auf ſich 
laden. Das Blatt hofft, die chriſtlichen Mächte würde n 
endlich den Gedanken an die Erhaltung des status quo 
aufgeben. 


Türkiſche Offenfive. 

Wien, 30. Oftober. (Spez.) Das Bombardelnent 
von Tarrakot durch General Martinomitſch dauert an. 
Aus Ronſtantinopel wird gemeldet, daß geſtern eine 
schwere Schlacht begaun. Die Türten kämpfen mit großer 
Tapferteit und Ausdauer und Hafen auf einen Sieg. Vor 
einigen Stunden iſt aus Ronftantinapel die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß die Schlacht noch andauert und für die 
Türten eine günſtige Wendung genemmen hat. 

So fta, 30. Ottober. (Spez.) Hier iſt die Nachricht 

eingetroſſen, daß die türkiſchen Streitkräfte in der Umge⸗ 
gend von Karliſtian konzentriert find, wa ſie eine Ber⸗ 
teldigungsſtellung eingenommen haben und ſich zur Ent⸗ 
ſcheldungsſchlacht horberetten. 
Wien, 30. Oktober. (Sbez.) Den aus Kirkiliſſa ein⸗ 
getroffenen Nachrichten zuſolge haben ſich die Bulgaren 
auf der Linie Orai—Lüle Burgas verſchanzt und erwar⸗ 
ten Verſtärtungen bon den Truppen, die bei Adrianopel 
ftehen. Das Stärteverhältnis war fo, daß 140,000 Bul⸗ 
garen 260,000 Türken gegenüberftanden. Abdullah Vaſcha 
wurde abgeſetzt. 

Wien, 30. Oktober. (Spez) Die „Neue Freie 
Preſſe berichtet aus Konſtantinopel, daß die türkiſche 
Oſtarmee ſelt geſtern nachmittag bei Derkoſche im eine 
Schlacht verwickelt ift, Die Türken kämpfen mit großer 
Tapferkeit. Die Disziplin ift ausgezeichnet. Der Ober⸗ 
tommandierende ift Nargin Paſcha. Es fol dies 
die Eutſcheidungsſchlachtſein. 

Konſtantiucbel, 30. Oktober. (Spez.) Der 


Die miltärische Lege im üstlichen Macsdonien, 


Go 


Verhandlungen gepflogen werden, welche die Möglichkeit tauſend des Zenophom, Wir marſchierten bergaufwärts 


nach Sejialer, wo wir in die Kampfzone gelangten, 
und als wir dort am 24. Oktober ankamen, maeſchier⸗ 
ten wir wieder bergab, um unſer Hauptquartier im 
Lager bei Tſchorln aufzuſchlagen. Der erſte Eindruck, 
als wir geſtern hier ankamen, war die ermutigende 
Entdeckung, daß die Behörden, nachdem ſie den Korre⸗ 
ſpondenten als Bedingung auferlegt hatten, alle ©; 
peſchen in franzöſiſcher Sprache zu ſchreiben, beſchloſſen 
hatten, nur Depeſchen, die in türkiſchen Buchſtaben ge⸗ 
ſchrieben waren, anzunehmen. 

Heute konnte dagegen nach langen Verhandlungen 
mit den Zenſurbehörden ein Arrangement getroffen 
werden, um einen beſonderen Kurierdienſt nach Konſtan⸗ 
tiuopel einzurichten. 

Das Lager in Tſchorlu liegt ungefähr 60 Kilos 
meter von dem Kampfplatz entfernt und bildet ein weit 
offene? Amphitheater, deſſen Höhen von in ſtark be⸗ 
feſtigten Positionen liegenden Truppen beſetzt find. 
Man hofft, daß es gelingen wird, mit dieſen Truppen 
die in der Frontlinie ſtehenden Korps zu verſtärken. 

Die Stellung, die der Oberbefehlshaber der tür⸗ 
kiſchen Armee, der Kriegsminiſter Nazim Paſcha eins 
genommen hat, wird durch bedeutende Verſtärkungen, 


die in der Kampfregion in Booten und auf der Eiſen⸗ 
bahn ankommen, von Stunde zu Stunde ſtralegiſch beſſer. 


Nazim Paſcha ſelbſt iſt hier eingetroffen und, wie es 
heißt, wurden bereits alle Vorbereitungen getroffen, um 
den Vormarſch einzuleiten. 

Die ſtrategiſche Rückzugbewegung der Weſtarmee 
ſt angenblicklich zum Stillſtand gekommen. Die von 
den türkiſchen Truppen eingenommene Poſi tion iſt noch 
dieſelbe, die ſie am 24. Oktober inne hatten und die ich 
in meinem Telegramm von dieſem Tage aus Sojidlor 
geſchildert habe, d. h. die türkiſchen Truppen find noch 
immer im Beſitz der Linie Baba Eski⸗Lüſo Burgas. 

Inzwiſchen find ſchon wieder neue Beſtimmungen 
für die Kriegskorreſpondenten erlaſſen worden. Man iſt 
rührend beſorgt um unſere perſönliche Sicherheit und 
wir dürfen daher nur zweimal täglich, und dann unker 
militäriſcher Begleitung das Lager vetlaſſen. Die Zen⸗ 
ſurbehörde hat ſich zu einer Klanſurbehörde entwickelt. 

Konſtantinopel, 30. Oktober. Kiamil Paſcha 
iſt zum Nachfolger des Großveſtiers Ghazi Ahmed 
Mukhtar Paſcha, der demiffioniert hat, ernannt worden. 
Der Khedive, der ſich demnächſt nach Kairo begibt, 
hatte vorher eine Beſprechung mit Kiamil Paſcha. 


gramm bis Sellin, dann telephoniſch via Budapeſt. 

Der ius ſerbiſch⸗bulgariſche Hauptgnarkier ent⸗ 
ſandte Kriegsberichterſtatter der „Preß⸗Centrale“ meldet: 

Der bulgariſche Generalſtabschef hat die vor Adria⸗ 
nopel ftehenden Diviſions⸗Kommandauten angewieſen, 
ſich mit den Türken in kein entſcheidendes Gefecht bis 
zum Eintreffen der vereinigten ſerbiſch⸗bulgariſchen Ver⸗ 
ſtärkung einzulaſſen, dagegen die Türken in Kleinge⸗ 
fechten zu beunruhlgen. 

Die Gefangenen von Elaffona, 

Athen, 29. Oktober. Im Spital von Elaſſona, 
wo ſich auch zahlreiche türkiſche Gefangene befinden, 
verſetzte heute ein türkiſcher Soldat dem ihn verbin⸗ 


Großtweſir ift nach Tſchorla abgereiſt, um Vorbereitungen 
für die Ankunft des Sultans zu treffen. 
Das Lager von Tſchor lu. 

Tſchorlu, 29. Oktober. (Durch Spezialkurier 
nach Konſtantinopel überbracht, dem Kabel übergeben 
am 29. Ottober 10 Ubr abends.) 

Der ins türkiſche Hauptquartiet entſandte 
Kriegsberichterſtatter der Preß⸗Ceutrale meldet : 

Uns geht es fo, wie den oft beſungenen Zehn⸗ 
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Rach den Kämpfen um Dodgoritza: Zerſchoßenes 


denden griechiſchen Sanitätsſoldaten einen Dolchſtich in 
den Rücken. Zu Tode getroffen ſank der Grieche 
nieder. Die Zahl der gefangenen Türken in Glaffona 
beträgt etwa fünfhundert; unter ihnen befinden fich 
zwanzig Ofſtziere, die ihre Wut über die Gefangen 
[reise durch die Griechen nicht verhehlen. Der Vor⸗ 
marſch der griechiſchen Armee wird durch die prächtige 
Heerſtraße erleichtert, die Mahmnd-Schewtet Paſcha 
eigens anlegen ließ, um dereinſt in Theſſolſen einzu⸗ 
fallen. Die Ironie der Geſchichte will jetzt, daß dieſe 
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Soſia, 30, Oktober, 1 Uhr morgens, durch Tele⸗ 


N. 


für das türkiſche Heer beſtimmte Straße den Griechen 
für ihren Vormarſch die beſten Dienſte leiſtet. Im 
ganzen Griechenheer lebt wie im Volke nur die einzige 
große Idee, daß der alte Orient, wie ihn Europa ſeit 
Jahrhunderten kennt, in Trümmer fallen müſſe, und 
daß die Welt einer nie geträumten Umgestaltung der 
Dinge auf dem Balkau beiwohnen werde. 
Die Einnahme des Engpaſſes von Kat⸗ 
ſchanik. 

Paris, 30 Oktober. (Spez.) Der „Petit Paris 
ſien“ veröffentlicht eine Depeſche aus Belgrad, uach 
welcher die ſerbiſchen Blätter Einzelheiten über die 
Einnahme des Eugpaſſes von Katſchanik in Mazedonien 
veröffentlichen. Daraus iſt zu entnehmen daß der 
Engpaß durch Albaneſen verteidigt und nach einem außer⸗ 
ordentlich hartnäckigen und blutigen Ningen von den 
Serben, die den Engpaß zuerſt für uneinnehmbar ge⸗ 
halten hatten, genommen worden iſt. lbaneſen 
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wurden zu Gefangenen gemacht. Auch Kalkaudelen 
wurde von den Serben genommen, die dann nach 
Dibre, 70 Kilometer füdöſtlich von Kalkandelen vor⸗ 
rückten. Schließlich ſoll auch Ipek bereits von dei 
Serben beſetzt ſein, fo daß ſich nunmehr der geſamte 
Sandſchak in den Händen der ſerbiſch⸗bulgariſchen Trup⸗ 
pen beſindet. Viele einflußreiche Perſönlichkeiten haben 
den Wunſch ausgeſprochen, daß König Peter die An⸗ 
nektion von Altſerbien proklamieren und ſich zum Zaren 
der Serben ausrufen laſſen ſoll, nachdem er jetzt einen 
fo triumphalen Einzug in Uesküh gehalten hat, 
Rumäniens Kriegsbereitſchaft. 
Bukareſt, 30. Oktober. (Spez.) Ju rumß⸗ 
niſchen Kreiſen ſieht man die angenhlickliche Inge ſehr 
ernſt an. Ein halbofſizielles Blatt öffentlicht heute 
einen Artikel über die öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen und kommt darin zu dem Schluß, daß en 
Krieg zwiſchen den beiden Mächten unvermeidlich jei 
und nahe bevorſtehe. Im letzten kumäniſchen 9 
niſterrat wurde beſchloſſen, ſofort zwei Bataillone In⸗ 
fanterie und mehrere Schwadronen Kavallerie an die 
bulgariſche Grenze nach der Dobrudſcha zu entſenden, 
um die dort ſtehenden Grenzgendarmen zu verſtärken, 
um die Ueberwachung der auf rumäniſchem Gebiet 
lebenden Bulgaren heſſer durchzuführen zu können, 
Doch dürften dieſe Maßnahmen nicht als Mobilinntio 


betrachtet werden. 

Konſtantinopel, 30. Oktober. (Spez.) In 
militäriſchen Kreiſen erwartet man von der Haltung 
Rumäniens ſehr mel, Man ift davon überzeugt, daß, 
wenn Bulgarien noch weitere Siege erringen ſollte, ſich 
Rumänien ing Mittel legen werde. 


Die Verſchanzung der Türken am Ergene. 
London, 30. Oktober. 

Reuters Bureau meldet aus Sofia, daß es der 
bulgariſchen Kavallerie gelungen ſei, die Verbindung 
zwiſchen Adrianopel und Konſtantinopel, ſowie zwiſche n 
Adrianopel und Mazedonien zu zerſchneiden. Auch fol 
fie Lüle⸗Burgas und Demotfka genommen haben. Die 
Türken errichten Erdwälle längſt dem Fluß Ergeur, 
weſtlich von Baba⸗Eſki. Im engliſchen Unterhaus 
wurde bisher von der Regierungsbank oder von den 
Mitgliedern des Hauſes kein Wort über den Balkan⸗ 
krieg geſagt. Die Zeiten haben ſich geändert, ſeit 
Gladſtone gegen Lord Beaconſields Balkanpolitik done 
nerte. Aber in den Wandelgängen herrſchte geſtern 
abend eine ſehr ſtarke Aufregung. Die ſchnellen Siege 
der Berbündeten und der unerwartet ſchwächliche Wider⸗ 
fand der Türken haben alle Berechnungen umge worfen. 
Die ſehr zuſammengeſchmolzene kürkenfreundliche Gruppe 
iſt kleinlaut geworden; aber bei den liberalen Mit⸗ 
gliedern des Hauſes herrſchte uneingeſchränkter Enthu⸗ 
flasmus. Es wurde ganz offen ausgeſprochen, daß die 
Regierung auch wicht eine Minute den Verſuch über⸗ 
legen würde, die Türken vor den Folgen ihrer Schlapp⸗ 
heit zu ſchützen; aber es liegt kein Anzeichen vor, daß 
die britiſche Regierung etwas Derartiges beabſſichtigt. 
Es wurde mit beſonderem Nachdruck darauf hingewieſen, 


| 


| 


Horns 
engliſche 


Dies ſcheint überhaupt der 
Standpunkt zu ſein. In der geſamten Preſſe wird 


allgemeine 
lauter und lauter die Anſicht vertreten, daß die Val⸗ 
kanſtaaten auf keinen Fall der Früchte ihres 
beraubt werden dürfen. Für die Großmächte 
nicht der geringſte Grund zu einer Intervention 
Bevor das Reſultat der nächſten Schlacht 
vorliege, köune davon auf keinen Fall die Rede jeim, 
An einer Stelle wird auch offen die Furcht vor einer 
möglichen Verwickelung durch Oeſterreich ausgeſprachen, 
wenn es beabſichtigen ſollte. ein Land einzuſtecken, das 
es ſchon einmal beſetzt hatte. Weiter lieſt man in der 
Preſſe heute eine überſchwengliche Lobpreiſung der 
Creuſotſchen Kanonen, wie man ſie geſtern Abend im 
Unterhaus hören konnte, und ſchließlich eröffuen deutſch⸗ 


vor. 
in Thrazien 


feindliche Blätter, wie die „Pall Mall, Gazette“. der 


Donnerstag, den (18.) 81. Oktober 1912. 


„Dailn Expreß“ und andere einen höhniſchen Feldzug 
gegen die deutſchen Schulmeiſter der Türken und 
meinen, Kirkkiliſſa und Kumanowo müßten in Berlin 
ebenſoviel Beſtürzung erregen wie in Konſtantinopel. 

Die Wegnahme des britiſchen Dampfers „Polur⸗ 
zlan,“ der mit Kohlen von Newport nach Konſtanti⸗ 
nopel fuhr, durch die Griechen, hat zu einem Noten⸗ 
austauſch zwiſchen London und Athen geführt. Die 
griech iſche Regierung hält an der Anſicht feſt, daß die 
Wegnahme zu Recht erfolgte. Die britiſche Regierung 
verlangt nun die Uebertragung der ganzen Affäre an 
einen Priſengerichtshof. 


Abdul Hamid. 

Berlin, 30. Oktober. Der Agenkur Wolf wird 
aus Konſtantinopel telegraphiert, daß auf die Bitte der 
türkiſchen Regierung hin das deutſche Kriegsſchiff „Lo⸗ 
reley“ ſich mit Erlaubnis Kaiſer Wilhelms nach Sa⸗ 
loniki begeben hat, um im Notfalle den früheren Sultan 
Abdul Hamid nach Konſtantinopel zu bringen. Zum 
Aufenthalt Abdul Hamids wird ein Schloß am Bosporns 
beſtimmt werden. 


” * 


“ 
Petersburg, 30. Oktober. Der Polizeipräfekt 
hat gegen die beabſichtizte Schenkung von 100,000 
Rbl. durch die Petersburger Stadtverwaltung an die 
Slaven Proteſt erhoben. Infolgedeſſen iſt die Schen⸗ 
kung bisher unterblieben. Alle Blätter der ruſſiſchen 
Hauptſtadt regen ſich über das Vorgehen des Polizei⸗ 
räfekten anf, beſonders die „Nowoſe Wremfa“ bringt 
Beute einen in ſehr heftiger Sprache abgefaßten Artikel 
gegen den Präfekten. 

London, 30. Oktober. Wie der Konſtantino⸗ 
IR Korreſpondent der „Times“ feinem Blatte meldet, 
ft der Rücktritt des Großweſirs Gaſt Ahmed Mukhtar 
Paſcha in Meinungsverſchiedenheiten mit dem Scheich 
Al Islam zu ſuchen, die ſich im letzten Miniſterrate 
ergeben haben, als es ſich um die gegen den Scheich 
der Senuſſi zu ergreifenden Maßnahmen handelte. 

London, 90. Oktober. (Spez.) „Daily News“ 
meldet aus Softa, daß die Bulgaren Podoſto am 
Marmara⸗Meer, das 65 Kilometer von Konſtantinpel 
entfernt iſt, beſetzt haben. 

Wien, 30. Oktober. (Spez.) Aus glanbwür⸗ 
diger Quelle wird berichtet, daß Montenegro von 
Stalien 6 Millionen zu Kriegszwecken erhalten hat. 

Wien, 30. Oktober. (Spez.) Aus Sofia wird 
gemeldet, daß in den bulgariſchen Regierunggkreiſen 
1877 Beunruhigung wegen der Haltung Rumäniens 

errſcht, n. z. deshalb, weil es bis jetzt noch nicht feine 
Neutralität erklärt hat. Die Rede des Königs Carol 
hat dieſe Befürchtungen nicht zerſtreut. 

Wien, 30. Oktober. (Spez.) Die „Neue Freie 
Preſſe“ erhielt von ihrem Korreſpondenten ans Mranfa 
die Nachricht, daß dle türkiſchen Gefangenen einen 
traurigen Eindruck machen. Mehrere türkiſche Kom⸗ 
pagnien gingen in den Kampf, ohne ſeit einigen Tagen 
etwas gegeſſen zu haben. Als man den Türken Brot 
gab, küßten fie es zuerſt und haben es darauf direkt 
verſchlungen. 

Bukareſt, 80, Oktober. Die Regierung bes 
ſchloß Ambulanzen nach Bulgarien und der Türkel zu 
entſenden. Sie ſollen je 25 Betten enthalten und von 
je drei Aerzten geleitet werden. 

P. Serajewo, 80. Oktober. Nach der Ein⸗ 
nahme von Plewlſe durch die Montenegriner flüchteten 
140 Türken, darunter auch Verwundete, nach Bosnien. 
Unter den Flüchtlingen befindet ſich auch ein Major. 

Sarajewo, 80. Oktober. (Spez.) Hier find 
weitere 8 Züge mit türkiſchen Soldaten eingetroffen, 
die nach dem Fall von Plewlje nach Bosnien geflohen 
ſind. Morgen ſollen noch 600 Türken eintreffen, die 
nach Pietrograd gebracht werden. 

Sar iſſa, 80. Oktober. Die griechiſche Armee geht 
mit aller Energie vorwärts, um ſo ſchnell wie möglich 
nach Saloniki zu gelangen, damit die Verpflegung der 
Armee auf dem Waſſerwege erleichtert werden kann. 

Oer griechiſche Flieger Cawberius iſt von Lariſſa 
mit einem Bleriot⸗Apparat aufgeſtiegen und hat eine 
Höhe von etwa 1400 Metern erreicht. Er überflog 
das Olympgebirge und es gelang ihm, die türkiſchen 
Stellungen ſehr gut auszukundſchaften. Er kehrte mit 
wertvollen Nachrichten unverletzt nach Lariſſa zurück. 

Albankoj, 30. Oktober. (Spez.) Die Schlacht 
bel Albankoj dauerte bis heute nachmittag. Die Griechen 
eroberten außer Geſchützen und Munition noch zwei 
Standarten. Die Griechen hatten zirka 100 Ver⸗ 
wundett. 

Mieka, 80. Oktober. (Spez.) Die mittlere Ko⸗ 
lonne unter dem Befehl des Prinzen Danilo und die 
ſüdliche unter dem Befehl des Generals Martinowitſch 
haben ſich heute weſtlich von Skutari vereinigt, ſo daß 
die Stadt ſetzt vollſtändig von den Montenegrinern 
umzingelt iſt. 

Sofia, 30. Oktober. (Spez.) Aus Kirkkiliſſa 
find 50 Verwundete eingetroffen. 

Sofia, 30. Oktober. (Spez.) Das Rekruten⸗ 
kontingent für das Jahr 1913, das erſt im Januar 
n. J. eingezogen werden ſollte, wird ſchon am 8. No⸗ 
vember einberufen werden. 

Sofia, 30. Oktober. (Spez.) Zekki Paſcha zieht 
fh in der Richtung der Bahnftation Jezdeli zurück. 
Hier wollen die Türken eine Verteidigungsſtellung eins 
nehmen. 

P. Belgrad, 30. Oktober, Die Eifenbahnlinie 
Kymanowo.—Weleſa ift nicht zerſtört. Es wurde eine 
direkte Verbindung von der ſerbiſchen Grenze nach 
Weleſa hergeſtellt. 5 

P. Belgrad, 30. Oktober. Die ſerbiſchen 
Truppen marſchieren auf Kuſſowo und Prilepe, indem 
fie überall die ſerbiſche Adminiſtration einführen. 

P. Wranja, 30. Oktober. Nach der Niederlage 
bei Kumanowo entſtand unter den türkiſchen Heer⸗ 
führern Uneinigkeit über ihre weiteren Schritte. In⸗ 
ſolgedeſſen verzichtete Seki⸗Paſcha auf das Kommando. 
Darauf trat eine Gruppe von Offtzieren mit einem 
eigenen Plane, zur Verteidigung von Weles auf zz dieſer 


erwies ſich aber als mißlungen. Die Kuren ab 
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bei Weles die beſten Pofitionen ein und bereiteten ſich 
zu heftigem Widerſtande vor. Die ſerbiſche Reiterei, 
die ſich bereits bei Kumanowo und Uesküb auszeichnete, 
vermochte auch hier die türkiſche Armee zu ſpalten. Die 
geſchlagenen Türken flohen in 2 Richtungen nach Prilega 
und Goſtivara. Man nimmt an, daß die einzelnen 
Teile der geſchlagenen Armee nicht mehr imſtande fein 
werden, ſich zu vereinigen. Auf dem weſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz iſt ein ſtarker Widerſtand der Türken wenig 
waheſcheinlich, da deren ganze Artillerie zu den Serben 
übergegangen iſt. Die nach Prilega Geflohenen werden 
dort auf die Griechen im Beſtande von 80.000 Mann 
befinden. Im Bezirke Priſchtina herrſcht Ruhe und 
Ordnung. Die Albanier verlaſſen mit Familien und 
Vieh die Berge und ſtrecken die Waffen. Die Moham⸗ 
medaner ſchmücken ihren rechten Arm mit dreifarbigen 
Zeichen. In Priſchtina ſind nur ſerbiſche Flaggen zu 
jehen ; die Händler haben ihre Läden geöffnet. 

P. Wranla, 30. Ottober. In Uesküb befand 
Ach ein ganzes Armeekorps. Die Türken zogen ſich in 
Unordnung zurück und ließen 19 Hanbitzen und Magazine 
mit Lebensmitteln und Kregsvorräten zurfick. 

P. Wranja, 30. Oktober. In Kolſchaua waren 
nur 1000 Arnanten. 

P. Wranja, 30. Oktober. Die Türken ließen 
beim Verlaſſen von Kumanowo außer den bereits nes 
meldeten 18 Geſchützen noch 30 zurück, d. h. die ganze 
Artillerie, die bei Kumanowo ſtand. 

Athen, 30. Oktober. (Spez.) Hier eingetroffene 
Nachrichten melden ole vollſtändige Demoralifation der 
türkiſchen Truppen. Die Griechen ſind bis über Tri⸗ 
potanios hinaus vor gedrungen und befinden ſich jetzt in 
Verria. Die Stadt Verrin liegt 80 Kilometer weſtlich 
von Saloniki und iſt durch Eiſenbahn mit Saloniki 
verbunden. Die griechiſchen Truppen haben geſtern auf 
Verria einen Augriff unternommen und find bis vor 
die Tore der Stadt vorgedrungen. Der Fall der 
Stadt wird heute erwartet. 

Athen, 30. Oktober. (Spez.) Die türkiſchen 
Truppen ziehen ſich zuſammen mit den Baſchibozuks in 
der Richtung nach Janina zurück. Unterwegs ſteckten 
die Türken 7 Dörfer in Brand und ermordeten die 
Greiſe, Frauen und Kinder. 


Athen, 30. Oktober. (Spez.) Den hier in der Nacht 
eingetroſſenen telegraphiſchen Nachrichten zufolge haben 
die Griechen eine dreiſtündige Schlacht geſchlagen. Dilata⸗ 
rino wurde von den Griechen am Sonntag früh erobert. 


Athen, 30. Oktober. König Georg ſandte aus 
Kotſchana folgendes Telegramm an den Miniſterpräſi⸗ 
denten Venizelog: „Die griechiſche Armee hat geſtern 
den türkiſchen Truppen eine weitere Niederlage beige⸗ 
bracht und fie in nördlicher Richtung verfolgt, wobei 
von den Türken noch zwei Fahnen erbeutet wurden. 
Weiter wird gemeldet, daß geſtern früh Egribaazak von 
griechiſchen Truppen nach vierſtündigem Kampfe beſetzt 
worden iſt. Die Türken hatten 100 Verwundete. 


Muſtapha Paſcha, 30. Oktober. Hier erhält 
ſich hartnäckig das Gerücht, daß die bulgariſchen Streit⸗ 
kräfte die Stadt Amadia beſetzt haben ſollen. Ebenſo 
ſollen ſie einen Sturmangriff auf Demetoka unter⸗ 
nommen haben, doch wird die letzte Meldung für wenig 
wahrſcheinlich gehalten und hat bisher auch noch keine 
Beſtätigung erfahren. 

Konſtantinopel, 30, Oktober. Ein franzöſi⸗ 
ſches Schiffsgeſchwader ſoll von übermorgen ab bei der 
Inſel Syra ftationiert werden. Ein engliſches Ge⸗ 
ſchwader weilt bereits bei Tenodes. 


P. Kairo, 30. Oktober. Lord Kitchener hat für 
den Roten Halbmond 100 Pfund geſpendet, indem er 
Kitchener Paſcha unterſchrieb. 


P. Kairo, 30. Oktober. Das ägyptiſche otto⸗ 
maniſche Kriegskomitee hat 20,000 Pfund nach der 
Türkei geſchickt. 


Die Depeſchen⸗Zenſur der Bulgaren. 


Wie wichtig die Depeſchenzenſur der Kriegsderichterſtattung 
den Pulgaren erſcheint, geht aus einem Manifeſt hervor, das 
der Gentralmaſor im Generalſtab in franzöſiſcher Sprache 
dieſer Tage allen Kriegsberichterſtattirn zustellen ließ. Es 
lantet in auszugswelſer deutſcher Ueberfezung: 

„Den Kriegsberichterſtattern wird unterſagt, Informa ; 
tionen zu depeſchieren 

1. über die Organiſatien der Armte, Zahl der Streit ⸗ 
kräfte, Marſchpläne, 

2. über die Aufſtellung der Heeredteile, ſowle der Nachhut 
und Reſerven 

3. über die Benennung der Diviſtonen ett., 
die Namen der Befehlshaber, 

4. über die Art der Bewaffunng der Armee und der 
Feſtungen, über die Geſundhettszuſtände innerhalb der Armee, 

B. über dle Schteßerfolge, 

6. über Ausrüſtung, Abreiſe und Ankunft der Truppen 
teile, Verſtärkungen ulm, 

7. über die Beſchaffenheit der Eiſenbahnen und des 
Transportmaterlals u. dgl., 

8. Es iſt verboten, Ergebniſſe unſerer Rekognoszierung 
zu veröffentlichen. 

9. die Veröffentlichung der Namen der Toten und Ber- 
wundeten vor Erſchelnen der offiziellen Lifte, 

10, uns ungünftige Meldungen werden nicht paffieren I 

Wenn man dies verſtändntovoll geleſen hat, wird man ſich 
an die Stirne greifen und N, die Frage an die dul; 
ſartſche Hreresuerwallung wagen, was denn eigen tlüh verüͤffent 

icht werden darf, Antwort: „Nur bulgariſche Siege !“ 


fomie übe 


* 


Sturm auf Adrianopel. 

Wien, 30. Oktober (Spez.) Geſtern, 
um 1½ Uhr nachts, begannen die Bulgaren 
von den beſetzten Höhen aus das Bombarde⸗ 
ment von Adrianopel, indem fie ihr Feuer 
auf die türkiſchen Forts Karagian, Biondja, 
Krugezua, Dykatelina und Albanko richteten, 
die im Nordweſten liegen. Die Türken ant⸗ 
worteten aus ihren Geſchützen auf das Feuer 
der Bulgaren. Die bulgariſchen Neſerve⸗ 
regimenter wurden auf dem Hampfplatz zus 
ſammengezogen. Das Geſchützfeuer dauerte 
bis 10% Uhr vormittags, worauf die bul⸗ 
gariſche Infanterie vorging. 

Athen, 30. Oktober. (Spez.) der Aduig tele⸗ 
sraphierte an den Präſes des Miniſterrats: Der Tinte 
Flügel meiner Armee hat Albankof eingenommen. Die 
türkiſchen Truppen haben ſich in Unordnung zurückgezo⸗ 
gen und ließen Geſchütze und Hiel Kriegsmaterial zurück. 
Der Kronprinz hat mir 2 bel Serbia eroberte Standarten 
geſchickt. 

Wien, 30. Oktober. (Spez.) Nach hier wird ans 
Wranſa gemeldet, daß Köpräln durch die ferbiihe 
Artillerie erabert wurde. Die ſerbiſchen Truppen ſiud bis 
Pryleſte vorgedrungen. Die Türken ſliehen in der Rich⸗ 
tung nach Saloniki. 

Belgrad, 30. Oktober. (Spez.) Aus Sennitza 
wird gemeldet, daß die Bulgaren vom weſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz Verſtärkungen erhalten haben. 

Wien, 31. Oktober. (Spez.) Der Spezlalkorreſpon⸗ 
dent der „Neichspoſt“ berichtet: Am geſtrigen Tane, um 
% Uhr nachts, begann das Bombardement von Adria⸗ 
nopel durch die Pofition gebrachten Krunpgeſchütze von 
den Höhen bei Meierhof Ftmekpſchitot auf die modernen 
türkiſchen Werke der Nordweftfront von Adrianopel, 
Scheitan⸗Tabia, Karagios, Biondſcha und Kurutſchesme. 
Die Türken erwiderten das Feuer nur ſchwach. Die ganze 
Nacht hindurch erfolgte ber Anmarſch neuer bulgariſcher 
Truppen, lauter Reſerveſormationen, die nicht einmal 
Uniformen beſitzen, ſondern in ihrer ländlichen Tracht 
eingereicht wurden, doch mit Ma unticher Gewehren, 
Balonett und Patronentaſchen verſehen find. Die Hau⸗ 
hitzen und Feldgeſchütze rückten unter dem Schutz der 
Nacht in natürliche Derkungen und begannen um 8 Uhr 
morgens ein lebhaftes Bombardement, das bis 9½ Uör 
vormittags dauerte, ſodann begann das Vorrücken der 
Infanterie. Der Angriff der bulgariſchen Oftarmee auf 
die türkiſche Armee am Ergene erfolgte heute. 

Diawid Paſcha getötet. 

P. Belgrad, 80. Ottober. Ein türkiſcher Dffister 
tötete in Uestüb Diawid Paſcha, well er auf die weitere 
Verteldigung von Nesfüb beſtand. 

Die Weſtarmee vernichtet! 

Belgrad, 31. Oktober. (Spez.) Bei den Kämpfen 
um Kumanowo haben die Türken faſt ihre geſamte 
Artillerie verloren. Man hält daher die kürkiſche Weſt⸗ 
armee für völlig vernichtet und keiner weiteren Aktion 
fähig. Somit ſteht dem weiteren Vordringen del 
ſerbiſchen Heeres nach Saloniki und der Vereinigung 
mit den Griechen nur wenig entgegen. Die vereinig⸗ 
ten ſerbiſchen Kolonnen, die jetzt in der Richtung 
nach Saloniki marſchieren, wollen dieſe Stadt im 
Verein mit den Griechen angreifen. Nur die Armee 
des Generals Zivkowitſch wird ſich mit den Montene⸗ 
grinern zu vereinigen ſuchen und wenn nötig, gegen 
Sfntari vorgehen. 

Taraboſch und Skutari unhaltbar. 

Cetin je, 30. Oktober. Die unter 
dem Kommando des Generals Jurowitſch 
ſtehende Diviſion hat geſtern von Oblika 
aus ein Vorwerk des Taraboſch geſtürmt und 
den Türken große Verluſte beigebracht. Ge⸗ 
ſtern wurde auch das Bombardement von 
Udica fortgeſetzt. Die Umzingelung des Ta⸗ 
raboſch und Skutaris wird immer erdrücken⸗ 
der und der Widerſtand der Türken immer 
unmöglicher. 

P. Wien, 31. Oktober. Der 
poſt“ wird aus Skutari gemeldet, 


„Neichs⸗ 
daß die 


Beſchleßſung von Taraboſch am 28. d. M. 


von 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags 
dauerte. Bis zum 28. d. M. ſind die Höhen 
noch nicht erobert worden. Die türkiſche 
Artillerie brachte die montenegriniſchen Ge⸗ 
ſchütze zum Schweigen. Skutari iſt durch 
das Austreten des Fluſſes vom Kampfplatz 
abgeſchnitten, wo 4500 Türken ohne Lebens ⸗ 
mittel und Munition zurückblieben. In 
Skutari berrſcht Hungersnot. Die Moha⸗ 
medaner wandten ſich an den öſterreichiſchen 
Konſul mit der Bitte, Oeſterreich⸗ ungarn 
möchte intervenieren, indem (fie erklärten, 


ce. vom. 


daßß fie die Herrſchaft Montenegros ncht 


anerkennen werden und wollen lieber, daß 
Skutari öſterreichiſch wird. 
Türk ſche Ausfälle aus Adrlanopel. 
Stara Za gor a, 30. Oktober. Im 


Ver lauf des beutigen Tages unternahmen 
die in Abrlanopel eingeſchloſſenen türkiſchen 
Truppen mehrere Ausfälle nach verſchieden en 
Richtungen, wurden jedoch immer zurückge⸗ 
ſchlagen. 

Türkiſche Siege? 

Ronftantinopel, 31. Oktober. 
(Spez.) Rach Verſich rungen von türkiſcher 
Seite zwangen die Türken nordweſtlich von 
Wiſa die Bulgaren zum Mückzug, die 90 
Soldaten verloren. Auch bei einem Ausfall 
aus Adrlanohel zwangen die Türken eine 
bulgariſche Brigade zum Nückzug⸗. Wel 
Erzene dauerts der Kampf die ganze Macht, 
Der Feind mute ſich auch hier zurückziehen. 
— Auch Privaberichte Konſtant nopeler 
Wlätter berichten von türkiſchen Erfolgen 
über die Bulgaren. 

Wilen, 3 Ofober. (Spez) Der Kampe 
bei Ceres, ber welchen geſtern berichtet 
wurde, dauert an. Der Steg fol ſich auf 
die Seite der Türken nigen. 

P. Konfantinopel. M. Ottober. Nast 
Paſcha, der Ober beſehſhaber in Adriane! 
tellt in einem Telegramm mit, daß dle Tür 
am 29. Oktober einen An fall in der Mich 
tung nach Maraſch gemacht haben, wobei fie 
auf eine bufgariſche Brigade geſoſten find. 
Die Bulgaren erlitten bedeutende Nein te 
und waren gezwungen, ſich bis Remaſt in! 
zurückzuziehen. In einer zweiten Depeche 
meldet N fin Pacha, daß die Attacke n 
29. Oktober im Zuſammen ange mit en 
Aktionen der Türken in der Richtung non 
MWiſa vn vollkommeuem Erfolge geln 
waren. Die Türken zwangen die Bulgatew 
Tſcheu as zu räumen. Eine bulgariiche Dir 
viſſon, die ſich im Mordertreffen befand, on 
zerſtört. Der Snſtan ſprach Naſim⸗Paſe 
den Beſehlshabern und Uutermilitärs ſe 
Dankbarkeit für die erſochtenen Siege g 
Nach Mitteilung Naſim⸗Paſchas ſollen 
Türken in der Schlacht vom 28. Oktober 
Toten und Verwundeten 800 Mann verlo 
haben. 

Die Schlacht bei Lille Burgas. 

Wien, 31. Oktober. (Spez) N 
den letzten Berichten zieht ſich 
Kampflinle, auf welcher augenblick“ 
eine große Schlacht geſchlagen wird,, 
Kilometer von Lüle⸗Burgas bis zen 
Schwarzen Meer hin. Die türkische 
Armee iſt der bulgariſchen in Bee 
auf die Stärke der Infanterie über 
gen; doch ift die ſerbiſche Artillerie 
der Uebermacht. 

Sofia, 31. Oktober. (P. TU) 
Am 30. d. M. erraugen die Gulgat 
nach zweitägigem Kampfe einen c“ 
stündigen Sieg über dle Türken, bie uch 
in Unordnung zurückzogen. Lüle B 
gaz iſt eingenommen. 


Kataſtrophe auf Bahnhof 
Jannowitzbrücke. 


(Den unſerem eigenen Korreſpeabenten) 


Berlin, 30. Oktober. 
Eine ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe ereignete h 
heute früh auf Bahnhof Jannowitzbrücke. Vier (ehr 


ſchwer Verletzte, an deren Aufkommen gezweifelt wird, 
wurden von der Feuerwehr den Krankenhänſern zune 
führt. Acht Perſonen trugen minderſchwere Verletzt 
gen davon, die Anzahl der Leichtverletzten überſteigt 
Dies iſt das traurige Fazit der Kataſtrophe, die leſh 
unüberſehbare Dimenſionen hätte annehmen könn 
Der 7.84 fahrplanmäßig die Station Jannowitzbhr 
verlaſſende Vorortzug in Richtung Schleſiſcher Bahn 
hatte die Station noch nicht verlaſſen, als plötzlich 
Nordzug, der von Alexanderplatz 7.36 abgelaſſen wd, 
heranſauſte. Die Züge hatten alle infolge der na. 
Schienen Verſpätungen gehabt, doch war, mie die bel en 
auf der Lokomotive des Nordringzuges ſtehenden 
Lokomotivführer übereinſtimmend bekunden, das Signs! 
auf Ein fahrgeſtellt. 

Erſt, als der Zug bereite auf der Höhe des Mes 
ſtaurant Belvedere angekommen war, bemerkte der 
Lokomotivführer, daß der vor ihm befindliche Jug 
noch hielt. Mit voller Kraft warf er die Hebel herum 
und zog die Bremſen, doch es war Y ſpät, um dem 
Zuſammenſtoß zu verhindern. Mit furchtbarer Wü 
erfolgte der Anprall der Lokomotive auf den letz 
Wagen III. Klaſſe des noch haltenden Zuges. Dez 
vordere Abteil dieſes Wagens wurde mit ſolcher 
auf den vorletzten Wagen geſchohen, daß es völlig 
ſammengedrückt wurde. In dieſem Abteil befanhen 
ſich 8 Perſonen, die ſämtlich ſchwer verletzt wurden, 
Auch der erſte hinter der Lokomotſve des einfahren e 
Zuges befindliche Wagen III. Klaſſe wurde ſchwer 
ſchüdigt und die in ihm fißenven Perſonen erlitten B. 
letzungen ſehe gefährlicher Art. Des weiteren wur 
eigenartigerweiſe der erſte Wagru des haltenden Zuge, 


der auf die Lokomotive geſchoben wurde, in ſeinem Poe 
derteil fast völlig zertrümmert. 1 


Donnerstag, den (18.) 81. Oktober 1919. 


Eine unbeſchreibliche Panik entſtand. Aus den 
gertrümmegten Wagen ertönte herzzerreißend das Weh⸗ 
ſeſchrel der Verletzten. Die erſte Hilfeleiſtung wurde 
55 Verunglückten durch elnige Malergeſellen zu teil, 
die mil Anſtricharbeiten auf dem Bahnſteig beſchäftigt 
waren. Es wurde ſofort telephaniſch der auf dem 
Schleſtſchen Bahnhof bereitſtehende Hilfezug requiriert 
und die Hauptwache der Berliner Feuerwache mit ihrer 
‚Samariterfolonne alarmiert, 

Berlin, 30. Oktober, (Spez.) Zu der Kata⸗ 
ſtrophe auf dem Bauhof Jannowitzhrücke wird noch ges 
meldet, daß die Aufräumungsarbeiten verhältnismäßig 
grohe Schwierigkeiten boten, weil die Wagen der beiden 
ee Züge nicht alle gleichzeitig abge⸗ 
ihleppt werden konnten. Nachdem die Hilfskolenne der 

fenerwehr die Verwundeten mit großer Mühe teils 
welfe durch Elaſchlagen der Abteiltüiren aus den Wagen 
rausgeholt und der proviſoriſch eingerichteten fliegen⸗ 
den Sanjtitswache übergeben hatte, wurden ſofort ſeitens 
einer Kolonne von Eiſenbahnarbeitern die Aufräumungs⸗ 
arbeiten in Angriff genommen. Zuerſt wurden zwei 
von ben ans den Schienen geſprungenen Wagen abge⸗ 
ingt und abgeſchleppt, denn fuhr die Hilfskokomotive 
teder heran und ſchaffte die 4 nächſten Wagen fort, 
fobaf nur noch der letzte ſtark beſchädigte Wagen auf 
den Schlenen ſtehen blleb. Mit der Fortſchaffung des 
letzten Wagen hatte man beſonders große Mühe, da 
der am ſtärkſten beſchädigt war und außerdem die Lo⸗ 
komollve des Nordeings ſich in ihn hineingebohrt hatte. 
Dann bemühte man ſich, die aus den Schienen ge⸗ 
ſprungenen Wagen des Nordrings fortzuſchaffen. Die 
blomotivführer des Nordrings find unverletzt geblieben. 
er Verkehr in weſtlicher Richtung konnte in vollem 
Imfange mit Verſpätung aufrecht erhalten werden, aller» 
dings unter erſchwerenden Umſtänden, da die polizeiliche 
Abiperzung und die in großer Anzahl herbeigeeilten 
Menſchen, den Ranm auf den an und für ſich ſchon ſehr 
chmalen Bahnſteig beengten. Das Stationshäuschen 
zar förmlich belagert von Angeſtellten, die ihre Ver⸗ 
[pätung bescheinigt haben wollten, und von Angehörigen 
ber verwundeten Paſſagiere. Der Verkehr dürfte erſt 
um 12 Uhr mittags wieder voll aufgenommen merden. 


Nene Todzer geitung. 


umgetanſcht hatte. Die eingetauſchten Papiere hat 
Bartels zu privaten ee verwendet und 
den etwaigen Gewinn in die eigene Taſche geſteckt. 
Kaſſierer Zölber wurde nach Entdeckung der Verun⸗ 
treuungen im Toilettenraum blutüberſtrömt aufgefunden 
und ins Krankenhaus transportiert. Es heißt, daß 
er infolge der großen Aufregung von einem Blutſturz 
befallen worden ſei, doch ließ ſich dieſe Angabe noch 
nicht nachprüfen. 


trußenſchlacht in 
Maurſfeille. 


Marſeille, 30. Oktober. (Spezialtelegramm des 


ſchlacht kam es geſtern zwiſchen der Polizei und aus⸗ 
ſtändigen Werftarbeltern. Seit einigen Tagen befinden 
ſich die Arbeiter der Werften von Chagniand wegen 
Lohndifferenzen im Streik. Geſtern verſuchten mehrere 
Ansftändige die Streikbrecher tätlich anzugreifen und es 
kam daraufhin zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
beiden Parteien. Der Polizei gelang es aber, die 
Kämpfenden aus einanderzutreiben und mehrere Ver⸗ 
haftungen vorzunehmen. Jetzt zog der ganze Trupp 
der Ausſtändigen, ungefähe 400 Mann, vor das Polis 
zeigebäude, wo die Verhafteten interniert waren, und 
verfuchten, ihre Kollegen zu befreien. Als die Polizei⸗ 
mannſchaften Miene machten, gegen die Streikenden 
vorzugehen, fiel plötzlich aus deren Reihen eine Revol⸗ 
verſchuß. Dies war ein Signal zu einem regelrechten 
Fenergefecht. Ueber 100 Schüſſe wurden hin und her 
gewechſelt. Ein Arbeiter wurde durch einen Schuß in 
die Bruſt ſofort getötet, mehrere andere wurden ſchwer 
verletzt, doch hofft man, die Verletzten fümtlih am 
Leben zu erhalten. Auf Seiten der Ausſtändigen müſſen 


Veruntreuungen 
beim Charlottenburger 
Magiſtrat. 


Berlin, 30. Oktober. (Spez.) 

Zu den bereits geſtern von der „Preß Centrale“ 
eldeten Unregelmäßigkeiten bei der Charlottenburger 
tabtverwaltung berichtet der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“: 
Bei der Stadthauptkaſſe in Charlottenburg ſind 
große Unregelmäßigkeiten entdeckt worden, und zwar 
{len ſich die Beträge, um die es ſich handelt, auf Hun⸗ 
ſerttauſende belaufen. Die ſtrafbaren Handlungen, 
denen man in den letzten Tagen auf die Spur kam, 
werden dem Hauptrendanten Bartels, dem erſten 
Stabtkaſſterer Sachtleben und dem zweiten Kaſſierer 
Zölber zur Laſt gelegt. Die drei beſchuldigten Beamten 
wurden ſofort vom Amte ſuspendiert. Es wurde ſofort 
ine Generalreviſten angeordnet, Oberbürgermeiſter 
Schuſtehrus und Kämmerer Scholz nahmen perſönlich 
die Prüfung der Bücher und Beſtände vor. Dabei 
#rgab ſich, daß befonders Rendant Bartels den Char⸗ 
oltenburger Magiſtrat um außerordentlich bedeutende 
Summen benachteiligt hat, und zwar in der Weiſe, 
daß er die in der Hauptkaſſe lagernden guten Werz⸗ 
Papiere gegen minderwertige, niedrig im Kurs ſtehende 


zahlreiche verwundet worden ſein, denn der Platz, auf 
dem ſie ſtanden, weiſt mehrere Blutlachen auf. Die 
Polizei nahm bei dem Handgemenge noch 20 weitere 


„Neuen Lodzer Zeitung.“) Zu einer förmlichen Straßen⸗ „„ 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Freitag, den 1. November, Nachmittags 3 Uhr. 
Bei populären Preiſen 


Der Sohn der Wildnis 


Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich Halm. 
Abends 8¼½ Uhr. 
Dei Wochentags Preiſen. 


Das Familienkind“ 


Schwank in 8 Akten von Fritz Frledmann⸗Frederlch. 
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Sonnabend, den 2. November, Nachmittags 3 Uhr. 
Bei populären Preiſen. 


Die Jüdin von Toledo 


Schauſplel in 5 Akten von Franz Grillparzer. 
8 Abends 8 ¼ Uhr. 
Bei Wochentags⸗Preiſen. 


Der Frauenfreſſer. 


Operetten⸗Novität mit großem Ballett in 3 Akten 
e von Edmund Eysler. 


Sonntag, den 3. November, Nachmittags 3 Uhr. 
Bel Wochentags⸗Preiſen 


„Der Leibgardiſt“. 


Komödie in 3 Akten von Franz Molnar. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Verhaftungen vor. Doch haben die Streilenden ihre 
verwundeten Kollegen vom Kampfplaz mit fortge⸗ 
ſchleppt, um ſie einer Verhaftung zu entziehen. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Rammow — Drekden, Salzmann, Wachler 
und Arzt — Warſchau, Fried — Köln, Bruns — Mosran, 
Alexandre — Kolmar, Dittmar — Brünn, Landau — War“ 
ſchau, Helm — Bremen, Mohrmann — London, Pechnik, 
Neufeld und Orlanskt — Warſchau, Pietuchom — Moskau. 

Hotel Maunteuffel. Leleus — Peters urg, Fromgold 
— Riga, Jutſtadt — Berlin, Gochsheimer — Mainz, May — 
Breslau, Chondrzyndk — Petrikau, Medelſohn und Leitin — 
Weezer Welse 1 1 8 

otel Polski. Dlutek — Warſchau, Knothe — Toma· 
How. Gihech — Last, Nudorski — Peietfan, Wittenberg, 
Schnell und Golomb — Warſchau, Stegmann — Sarnow, 
Gerſtein und Szeftel — Warſchau, Kurzewski — Bendkow. 


Hotel Victoria. Wieczorek — Blalyſtor, Kaprolat — 
Berlin, Rubin — Tomaſchow, Duma Chenftahen, 
Steinbrebt — Friedb Krüger — Berlin, Krongold — 


er 
Czyſte, Gronwald — Hoer, Margules — Nieszawa, Seibor — 
Pal Anſtadt — Zdunska⸗Wola, Boettcher — Brezlau, 
ein — Bialnftot, Kilas — Schweiz, Kokowskl 
Steradz, Oberſt Kanell — Petrikau, Oleszetewiez — Supwalkl, 
Ing. Ble — Tomaſchow, Naſiorows'! — Witaszewice, Lesz⸗ 
ameti — Sosnowice, Natbart, Szeſtakowski, Freſder, Rlesmann, 
joldfein, Waſſermann, Waldenberg und Menkes — Warſchau. 


Gaſtſpiel des erſten Tenors 
Herrn Erich Deutſch⸗Haupt mm 
vom Johann Strauß⸗Theater in Wien. 


Der Zigeunerbaron 


Operette mit Ballett in 3 Akten von Joh. Strauß. 
Sandor Barinkay Erich Deutſch⸗Haupt. 


Montag, den 4. November, Abends 8 ¼ Uhr. 


vom Stadttheater in Riga. 


Auftreten d. Herrn Dire!tor Adolf Klein. 


Zu populären Preiſen. 


„Fauſt“ 


Tragödie in 5 Akten von W. von Goethe. 
Mephiſtopheles Direktor Adolf Klein. 
Gretchen Frieda Grau. 


Erſtes Auftreten des Frl. Frieda Gran Ener 


Nr. 500. 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute, abends 8½ Uhr. 
Auf allgemeinen Wunſch die beliebte komiſche Operette: 


Die Amerikanerin. 


Morgen, Freitag, abends 8 ½ Ubr gelangt zur Auffüh⸗ 
rung zum 1. Mal ein originelles Luſtſpiel 7 Jeſaug 
und Tanz „aus dem chafſidiſchen Le 


Neb⸗Zejmach 


uon Dr. Al. Goldknohf. 
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Gramd-Clafea —- 


Rendez-vous der befleren Geſellſchaftakrelſe. 
Täglich Konzert des 
Talon Orcheſters Berlin — Wien. 
Sirektion Wagner. Tbeuergarten.) 
Heute: 
Programm 
1. Seit Europa. Marih. . . 
2. Ein Lebenzmärchen. Walzer 
3. Duverture: „Enmont“. . 
2 Manon Pescant“ 
9. 5 
7. 
8. 


9. 8 . 
10, Hochteitsſtändchen . 
1. American National Sangs 
12. Karama. Tow ftep Intermeno . 12 Or 

Ab 12 Nor spielt bie gapelle Känutl, Deftelfungen von 

ſeiten des p. p. Publikums. 

Grohe Moſinen. Frangu⸗ 
Die keusche Aadbara. 


erolte u. 
16 Met 


neue Dperetten: Der liege Anauftii 
ſreſſer, Yrüderlein 
Schwindelmeler u. & 
tische Frau. Ball bei HoF, 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelrnk u. Go. 
Baumwallmakler, Liverpaol. 
Eröffnungs⸗Notſerungen. 


diverp pol, 31. Oktober 1912. 


14017 Dauffeur i in 
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613 
Tendenz: feſt. 


Februar Marz 


Börſenberichte. 


Warſchauer Börſe. 31. Oktober. 1912. 
Ariel. Geld. Trans. 
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Compagnon. 


Verkaufe mit 1590 NG, meinen Anteil an autgebendent Artikel. 
Welcher einen ficheren Erfolg bietet (ruf, naten! mit Werfftatt. 
Damit ige her Käufer halber Beither des Gefrpäftes, Offerten unter 
DM. M. 14020 
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Das Mädchen war hei Verwand⸗ 
zen in Alerandrom b, Lodz wo es 
die Wohnung verlieh. Es hat ih 
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an und feht tönen neue erriicken Wer etivas über den Berbleib des 
aus natürlichen Haaren auf Kindes weiß, wird gebeten. den 
J ⅛ͤ0ÄQ . Starolemer-Günuffes D, 
Unker Flügel 2 Eingang, varterce | Mikkellung zu machen (18038 
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Wohnungs - Angebote: | 
Ein Laden 


in Karolew zu vermieten. 
Zu erfragen Milſchſtt. 36. 


Saort Wage 


Zimmer und Küche. Wo? 
ſagt die Exp. d. Blattes. 
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mit fep. Eingang tft an 1. oder 2, 
Herren auf Nunſch mit volle: 
Benflon per fofort zu verntieten. 
Jielona 5, W. 7. 
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Sonniges Frontzimmer 
vermieten. 
II. Etage. 


| Wohnungs -Gasuche: | 
Möbl. Zimmer, 


Kleines möbl. 


ZIMMER 


zu vermieten. Konſtanti⸗ 
neſtr. 5, 3. Et. rechts. 


Möhl. Frontzimmer 


mlt allen Beguemlichkeften, Bad 
und Licht ver ſofort oder von 
Lein zu vermjkten. Konſtanee 
nerſtr. 47. W. 6. 1389 


Milſchſt 


Donnerstag, den (18.) 31. Oktober 1912. 


Ich ſehe mehr Ernſt in der Kunſt als im Leben, wo alles 
ergeht, Euſt und Schmerz, während in jener allein Beftend iſt 
am Ewigkeit. Lenau. 


die Köoptivtochter. 


Roman 
von 


Frltz Gantzer. 
Machdruck verboten.) 
(87. Fortſetzung.) 

Nur eins empfand er gewiß; ein raſendes dröhnen⸗ 
des Klopfen und Pochen hinter ſeinen Schläfen, wie 
von Hümmern erzeugt. Und das Blut begann toſend 
durch die Adern zu ſagen. Ein Schwächegefühl, das 
Einſpinnnen ſeiner Sinne wle in einem Nebel machten 
18 geltend. Mit ungeheurer Anſtrengung lehnte er ſich 

genen auf. Es gelang ihm, ſich davon frei und fein 
Denken fo welt gefügig zu machen, daß es ihm Entſchluß 
gab: Ich will fort.. Ich muß fort, fo ſchnell wie möglich, 
um heim zu kommen zu meiner elenden Kammer mit dem 
elſigen Bett... Cs könnte ſonſt fein, daß mir bei 
noch längerem Verweilen die Kraft verloren geht, den 
Meg bis Ehrenberg zurückzulegen. 
Shybille Frank beobachtete längſt, daß ſich Henning 
aur noch mit Mühe aufrecht hielt. Mit ſcharfem Auge 
Erkaunte ſie die elende körperliche Verfaſſung des jungen 
zu den nahen Ausbruch einer Krankheit. 
ind als er ſtrauchelnd auf fie zutrat und ihr die Hand 


Bene reichte, gab fte feine brennende, ehh 
echte nicht wieder frei. 


Nein, ich laſſe Sie nicht fo fort, Herr Bruns“, 


ee 


e entſchleden. 
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BRESLAU 


Café Schuster 


Schweldniizer-Strasse Nr. 43, 
Sirongsolides Familien-Lokal. 


Frühstück jeden Vormittag 


4 warme Speisen. 
Gepäck - Aufbewahrung gratis, 
18600 Hochachtungsvoll I. Schuster, 


— Pension Soyter — 
Vor.etmes Famillenpenslonat 
Tonen aller str. 39/35 amHiohenzellarp). 


BRESLAU 


III. 


„Warum sicht ?“ fragte 


Neue Lodzer Deltung. Nr. 900. 
er, ſich ſtark machend, Willenlos ließ er zu, daß fie ihm bein Entkleiden be- nen Angenblick und fah die Straße hinab. Kam da 
hilflich war. Als er fünf Minuten ſpäker in den Kiſſen nicht in der Ferne Wagenklappern? Er lanſchte 


mit einem überlegen Lächeln. 

„Weil Sie krank ſind und der Heimweg in der 
eifigen Kälte Ihren Tod zur Folge haben könnte“. 

Henning verſuchte ein neues Lächeln. Aber es 
gelang nicht. Ganz verzerrt ſah ſein Geſicht aus. „Es 
iſt nicht der Rede wert. Ein bißchen Erkältung. Und 
ich muß nach Ehrenburg zurück, ſonſt verliere ich meine 
Stellung... Herr Möller verſteht keinen Spaß. 
Er ſetzt mich ohne Bedenken an die Tür... Und dann 
iſt die Landſtraße meine nächſte Zukunft.“ 

„Einerlei, was Ihrer auch warten mag“, ſetzte fie 
ſeinem taſtenden Sprechen mit Nachdruck entgegen. 
„Ich bin es Ihrer Mutter ſchuldig, Sie nicht fort⸗ 
zulaſſen.“ 

Henning entzog der um ihn Beſorgten die Hand 
mit einem harten, eigenfinnigen Ruck. „Ich kann nicht 
bleiben. Und mir den Tod holen? .. Pah, was 
würde daran gelegen fein, wenn er käme? Dann wäre 
alle Not mit einem Schlage zu Ende.“ Er wandte 
ſich nach einem heiſer hervorgeſtoßenen Abſchiedswort 
zur Tür und trat zwei Schritte zu ihr hin. Ehe er 
fie erreichte, kam die eben mühſam hnabgerungene 
Schwächeanwandlung wieder und übermannie ihn. 
Taumelnd ſchlug er zur Seite und griff haltſuchend 
ins Leere. Ehe er zu Boden ſtürzte, ſprang Sybille 
Frank hinzu und fing ihn in ihren Armen auf. 

„Der Wagen . das Pferd... Möller“ 
lallte er noch, dem letzten Reſt des zur Geltung 
kommenden Pflichtgefühls Ausdruck rerleihend. 
„Meine Stellung ... ich verliere meine Stellung. 

Aber er ließ ſich nur widerſtandslos zu der Ofen⸗ 
bank führen, von der die Baſe ſich händeringend er⸗ 
hoben hatte, und ſank ſchwer darauf nieder. Ganz zu⸗ 


ſammengeſunken hockte er dort, mit ſchlaff herabhängenden | 


Armen und geſchloſſenen Augen, während Sybille 
Frank das Bett friſch überzog und für ihn berrichtete. 


Empfehlenswerte Firmen und Hot 


lag, packte ihn ein Schüttelfroſt, der ſeine Glieder 
fliegen machte. Und als der Tag vom grauen Dämmer⸗ 
licht allgemach hmweggetrunken wurde, brannte ſein 
an im hellen, hohen Fieber, das ihm die Beſinnung 
nahm. 

—— — Es war 8 Uhr abends. Johann Balduin 
Möller befand ih im Znſtand hochgradiger Erregung. 
Et eilte in kurzen Zwiſchenräumen vom Laden vor die 
Tür und ſah nach Henning aus. Zu jedem ſeiner 
Kunden ſprach er mit aufgeregter, zitternder Stimme 
von der Unzuverläſſigkeit des Perſonals von heutzutage. 
Und auf die darob an ihn ergehenden Erkundigungen, 
was denn paſſiert ſei, hub er ein wüſtes Lamento an, 
das feinen „jungen Mann? mit Schmähreden und Ver⸗ 
dächtigungen gemeinſter Art überſchüttete. Wenn ich es 
Ihnen ſage: Sie werden's ja ſehen: Durchgegangen. 
Pferd und Wagen verſetzt.. . Oder die Kanaille liegt 
irgendwo voll wie eine Kauone im Chauſſee⸗ 
graben. .. Und mein Pferd geht mir dabei zugrunde 
. . Iſt er nur erſt hier! Er fliegt. Fliegt ſofort, 
ſage ich Ihnen... So, das macht: Inder 15, Gries 
20, macht 35, zwei Heringe 15, macht 50, Sirup 10, 
macht 60... So, ſtimmt! „.. Ja, er fliegt! 
'n Abend!“ 

Nenn U Des Främer bekam es mit der Wut, 
die ſich auf alles, was ihm in den Weg kam, entlud. 
Die letzten ſich einftellenden Kunden fuhr er grob an. 
Antje, der Magd, die ihn nach etwas fragte, warf er 
als Antwort ein Paket Streichhölzer an den Kopf, und 
mit ſeiner Frau fing er ohne Grund Streit an. 

Als es gegen 10 Uhr hinkam, riß er ſeine Mütze 
vom Haken und erklärte Madame Müller: „So, nu 
werd' ich den Plunderlump von der Polizei heim holen 


bie ein Luchs, legte Kopf zu 
ı die Hoſentaſchen vergrabenen £ 
„Na, warte man!“ knirſchte er. 


fliegſt!“ 

8 irklich! Der müde einhertrottende Schim⸗ 
mel. 5, Kreſſchen der Räder im Schnee und dazu 
das eintönige „Klipp“ und „Klack“ der ausgefahrenen 
Buchſen .. Nun ſchon ganz nahe. Keine zehn 
Schritte mehr entfernt, f 

Balduin Möller ſchoß wie ein Hobſcht hinzu, voll, 
gepfropft mit einer Fülle von Flüchen und Schimpf. 
wörtern, von denen nun auch ſchon die erſten hervor⸗ 
kollerten wie Kartoffeln aus einem übervollen Sack. 
Er kam aber nicht weit über den Anfang... Eine 
dunkle, knarrende, ihm fremde Stimme aus dem Innern 
des Wagens ſchlaß die hochgezogenen Schleuſen feiner 
Erregung. 

„Maul halte, Sie, Herr Möller! Verſtehe Sie? 
Seien's zufriede, daß ich Ihne den Gaul ſamt der 
Karre bringe tu. .. Ihr „Komieß“ liegt auf den Tod 
krank in Elmsdahle. . Und nn mein’ Lohn. .. Gebe 
Sie zwei Mark... Mer ſchnell, daß ich heimkomm.“ 

Baldnin Möller war ſo verblüfft, daß er ganz ge⸗ 
gen feine Art kein Feilſchm verſuchte. Er zahlte und 
zog den maroden Schimmel am Zügel auf den Hof. 

Na ja. da mochte er ſchhn krank ſein. .. Wenn *8 
nicht ſchlie zlich ein Schwindel war. Trau, ſchau 
wem! 

Er hatte nur Scherereien zun der Geſchichte. Und 
für die nächſten Tage konnte er gun ſelbſt die Fahrten 
über Land machen, bis er einen mdern jungen Mann 
hatte... Denn der Brung mochte sehen, wo er blieb. 


ite und ballte die 
nde zu Fäuſten .. 
„Biſt du nur! Du 


laſſen. Ich geh ſofort zum Wachmeiſter rüber.“ 
Knallend warf er 
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Solche Leute, auf die kein Verlaß war, konnte Herr 
Johann Balduin Möller nicht gebrauchen, 
(Fortſetzung lügt 
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Schmiedebrücke 55. Telephon 4429, 
Spezialhaus erſten Ranges für beſſere 
Herren⸗ und Nnaben⸗Bekleidung. 

Reichhaltiges Stofflager zur 13597 


Anfertigung nach Maaß. 


Nebler und Herausgeber A. Drewing, 


BRESLAU! 


B. Richter 


BrESILAUDU,. 
Restaurant, Zur Nütte“ 


Inhaber: Johann Schuster, Ohlauerstr. 8 68 


2 


Rendenswous aller Lodzer. 
Bis 8 Uhr nachts geöffnet. 


| Reupstfitrahe Nr. 8, gc Gartenſtraße (2 Min. vom Hauptbeinbof). 


Worsehm ruhiges Gans, Flertriſches dicht — 
Zentralheizung. — Jabrſtudl. Sioſte Breiſe. 


18728 


Mail- unh von Pismer dal. 


HOTEL MERKUR. BRESLAU II. 


Veſtger 8b. Heine, | 


BRESLAU 
Safs ROTAL Bar 
Albrechtſtraße 12 1858 


Täglich Künſtler⸗Konzert. 


Treffpunkt der vornehmen Lebewelt. 


Pension Schmidt Breslau, Teichstr. 30 
Sres! 


. besehen @aninienneim, 
2 Win vom Sauokbahnbor, 
Altrenommie. 
In Genteum 


Hotel Post 
Eiektr. Licht. 


Albrecht⸗Straßze 88/29. 
13727 


 Rotations-Schnelpreliendrud „Neu 


2, Deilnge zu Ar. 500 , 


Donnerstag, deu (18.) H. Oktoh 


Abend⸗Ausgabe. 


er 1012. 


Nene Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Anegabe. 


Jede echte Osrem-Lampe muss die Inschrift Osram“ tragen 


Ueberal erhältlich, Deutsche Basplühlicht-Akt.Gas. Dept. Osram, Berlin b. fl. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


Rote Kreuz und der 

Bekanntlich hat das Rote Kreuz 
aus dem Reſervefonds zu Kriegs⸗ 
zwecken fe Sanitätgaßteilungen nach dem Balkan ange⸗ 
wieſen. Die Ausgaben find auf 657,349 Rbl. 
74 Kop. berechnet, doch ſtehen Ergänzungsausgaben 
bevor. Bisher snd zwei Hoſpitäler mit je 200 Betten 
und nenn Gtappenlazarette zu je 50 Betten abgefertigt 
worden, und zwar ein Hoſpftal und drei Lazarette nach 
Bulgaren; ein Hoſpftal und zwei Lazarette nach 
Serbien und je zwei Etappenlazarette nach Montenegro 
und Griechenland. In den nächſten Tagen werden auf 
dem Krlegsſchauplatz 11 raſfiſche Abteilungen mit 25 
Aerzten, 11 Oekonemen, 86 Barmherzigen Schweſtern 
und 180 Sanitären funktionieren Die vorhandenen 
850 Betten können im Notfall auf 1250 gebracht 
werden. In Konſtantinopel wird das dort beſtehende 
bulgariſche Hofpital in ein ruſſſſches Hoſpitar für Pers 
ſonen aller Nationalitäten umgewandelt. Das Rote 
Kreuz entſeudet dorthin zwei Aerzte und ſechs Barm⸗ 
herzige Schwestern. 

Antwort der Re W an 
den Pap ſt. Wie de „Now. Wr.“ mittelt, hat 
das Miulſterlum des Meußern dem ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten am päpſtlichen Stuhl Nelldow aufgetragen, dem 
Papft die Antwort der kuffiſchen Regierung auf die 
pöpſtliche Enzyklitg über die Bedrängung der Katho⸗ 
liken in Rußland zugehen zu loſſen. In der Antwort 


— Das 
Bal kantig. 
1 Million Nhl. 


Wr.“ erfährt, die Frage des Auskaufs zweier großer 
Privatbahnen, der Moskau — Riem — Woroneſh— Bahn 
und der Moskau — Kaſaner Bahn, angeregt worden. 

Vom Juſchtſchluski⸗ Prozeß. 
Gegen den Verteidiger des Beilſg, der ſeinerzeit unter 
dem Verdacht der Ermordung Juſchtſchinſkis verhaftet 
wurde, den Rechtsanwalt A. A. Margolin ift jetzt eine 
Disziplinarklage erhoben worden. Die Wera Tſcheberſak 
— nach der Braſul⸗Braſchkowſkiſchen Darſtellung des 
Hergangs des Verbrechens die Hanptſchuldige am 
Morde — hatte angegeben, Margolin hätte ſie über⸗ 
redet, gegen Zahlung einer gewiſſen Summe dle Schuld 
am Morde auf ſich zu nehmen. Mit Margolin kon⸗ 
frontiert, erklärte fie, dieſen niemals geſehen zu haben 
und daß jemand anderes Ihe den betreffenden Vorſchlag 
gemacht hätte. Troßdem hat der Prokureur beim Ber 
zirksgericht beantragt, gegen Margolin eine Unterſuchung 
einzuleiten. Mithin find faſt alle Perſonen, dle gegen 
die Verſion des Ritualmordes aufgetreten find, non der 
Prokuratur belangt worden, wie die Retſch Tonftatiert, 
Zuerſt wurde der ehemalige Chef der Geheimpolizei 
Miſchtſchuk, der die Schuldigen in anderer Richtung, 
als die Verfechter des ritnaliſtiſchen Charakters des 
Mordes ſuchte, wegen Dienſtvergehen bei der Unter⸗ 
ſuchung dem Gericht übergeben. Mit ihm zuſammen 
zwel Agenten der Gehelmpolizel und ein Poltzeiaufſeher 
— alle auf Grund van Auslagen des profeſſionellen 
Diebes und Provokatord Kuſchnis. Dann wurde der 
ehemalige Chef der Geheimpoltzei Kraſſowſki, der mit 
dem Schriftsteller Beafal Brac tauft zuſammen die 
private Unterſuchung vornahm, dem Gericht übergeben, 
weil er einen der Brandſtiftung verdächtigen Bauern 
„widerrechtlich in Haft gehalten hatte!“ Es geſchieht 


wird auf Grund der aug der Reviſton des Departe⸗ 
ments für geiftliche Angelegenheiten unter dem damall⸗ 
gen Departementedireltor Charuſin dervorgegangenen 
Daten die Tätigkeit der römiſch⸗katholſchen Geiſtlichkelt 
in Rußland geſchildert und werden die Geſetzverletzun⸗ 
gen ſeitens der katholiſchen Propaganda in Rußland 
aufgezühlt, wozu bie Rezlerung bemerkt, daß fie alle 
Geſehverletzungen wie zubor verfolgen werde. 


Mit oft, daß bei uns ein Polizeſbeamter unter ähu⸗ 
licher Motivierung unter Anklage geitellt wird. 
Kraſſowſki wurde belangt, nachdem er dem Unter» 
ſuchungerichter für befonders wichtige Angelegenheiten 
Maſchbewitſch rand Ausſage gemacht hatte. Bis dahin 
war ihm während feiner 20fährigen Tätigkeit in der 
Polizei ne was vorgeworfen worden. — Braſul⸗Braſch⸗ 
kowſki, der Jouenaliſt Sablonowfii und die Redakteurt 


— Die Teilns der ſübleſſchenſder fortfheittlihen Kiewer Zeitungen, die die Ent⸗ 
Gonvernementd, Verbindung der hüllungen Braful⸗Braſchkowſkie abgedruckt hatten, wur⸗ 


Einführung der Semſtwo in Sibirien ift der Genmke den von der Tſcheberſak wegen Verleumdung verklagt. 
an eine Teilung des Gonvernements Tomsk in 2 dene Nicht belangt wurde nur der Redakteur des konſerva⸗ 
Gonvernemente, Toms und Altaf, angeregt worden, tiven Kijewlſanin, wo vie Enthüllungen zuerſt ers 
Diefer adminiſtrativen Teilung dürften bald die übrigen ſchienen waren. — Karaſſew, elner der Velaſtungs⸗ 


jebiete Sibiriens folgen, obgleich dieſe Durchführung 
ſchon aus dem Grunde nicht ganz leicht und teilweiſe 
etwas verfrüht erfcheint, weil ſich neben gu beſtedelten 
Strichen auch menſchenleere Emden be finden, So gel⸗ 
ten im Gouvernement Tobolzk, welches auch geiellt 
werden fol, die Kreiſe Tiumen, Kurgan, Nahm und 
Jalutarow für gut bevölkert, doch ergeben fie zuſammen⸗ 
getan kein Telbflänbigen Territorſam ben anderen großen 
uud ſchwach bevölkerten Kreiſen gegenüber. Wenn es 
hierbei unr auf die Semſiwo ankommt, fo müßten die 
pier reichſten Kreiſe in eine neue adminaſtrative Einheit 
wilt Kurgan als Gonvernementsſtadt vereinigt werden, 
dagegen würden bie 8 übrigen Kreiſe mit kaum 500.000 
Bewohnern eine wirtſchaftlich zu ſchwache Größe fein, um 
die Koſten einer eigenen Selbſtverwaltung zu tragen. 
Lehnlich liegt dleſe Frage mit dem Gouvernement Tomsk, 


deſſen Norden das ſchwachbevölkerte und zur Einführung 


der Semſtwo ungeeignete Narymgebiet bildet, während 
dab Altalgeblet gut bevölkert iſt, wenn man vom Altai« 
geren abfieht, Vom Gonbernement Jeniſſeisk ließe 
er ganze Süden als Gouvernement Mineſfinsk ſich ab⸗ 
fpalten. Dagegen eignet ſich das Gouvernement Irkutsk 
nicht gerude den Teilung, es ſei denn, daß man die 
wüſten und ſchwachbevslkerten nördlichen Kreſſe in einem 
Muen Goupernement, Wilm, vereinigt und den drei ſüd⸗ 
lichen und bevölkerten Kreſſen die Semſtwo gibt. 
das Jikutsk⸗, Amur⸗ 
ihrer (machen Bepölke 
beſte Auweg in diefer Frage. 

— Stand der ten Nach 
den Angaben, die das Finanzminiſterum von den 
Steuerinſpektoken erhalten hat, ſtellte fi, der Stand 
der Winterſaaten zu Mitte September (Anfang Ortober) 
folgendermaßen dak; 

Mi Ausnahme des Oft 
wurden aus allen Gegenden 
jalter Witterung gemeldet; infolgedeſſen hatte man bis 
Mitte September in Kleinrußland, in den Oſtſeepro⸗ 
bingen, im Nordweſten, im Südweſten, im Süden und 
in Polen die Aussaat noch nicht beeuden, in einigen 
Gegenden, wie in Veſſarablen, nicht einmal beginnen 
können. Dort, wo die Ausſaat ſtattgefunden hatte, 
grünten die Aufgänge infolge der reichlichen Feuchligkeit 
95 5 gleichmußig. Auch im Norden, im nördlichen 
induſtrleragon und im mlileren Schwarzerdegebiet ges 
diehen die Aufgänge, wo die Augſaat rechtzeitig erfolgt 
war gut. Im Oſten und im nördlichen Kaukaſus 
kounter die Saaten der Dürte wegen nicht keimen; 
ſtellenweiſe hatte man dort aus wenſben Grunde noch 
nicht einmal mit den Vorbereitungen für die Winter⸗ 
gusſaat begonnen. Unter den ſthrenden Begleiter⸗ 
ſcheinungen iſt das maſſenhafte Auftreten des Korn⸗ 
wms zu nennen; beſonders bemerklich macht er ſich 
in den Goubernements Pleskau, Petersburg, Penſa, 
Estland, Olonez, Kaſan, Perm, Nowgorod, Twer und 
Smolensk, wo in einigen Bezirken Umſaat del Winters 
getreldes erforderlich iſt. 

In 60 von den vom 


tens und des Nordkaukaſus 
reichlſche Niederſchläge bei 


Finanzminſſterium geprüften 
Kreſſen, beſonders in den öſtlichen und nördlichen Gou⸗ 
vernements, war der Stand der Winterſaaten mitiel- 
mäßig (44) und ſchlecht (00). In 253 Bezirken waren 
die Aufgänge befriedigend und in 134 gut. 

Verſtaatlichung von Ciſen⸗ 
bahnen. In Megſerungskreiſen ft, wie die „Row, 


Für 
und Transbaikalgebet zuſchen Mer hin ausgefahren, doet war das Gtener zerbrochen 
rung wegen, der ſtatus quo der und fie trieben im Sturme, bis fie völlig entkräftet 


zeugen der Tſcheberſak, iſt vor 2 Monaten verhaftet 
worden und befindet ſich auch ſeht im Gefängnis. — 
Daun wurde gegen die Verteſdiger des Beilld eine 
Auflage erhoben, well fie für ſich die Anklagealte in 
einigen Exemplaren hatten drucken laſſen. Dem Zensor 
waren Exemplare zugeſtellt worden, und die Sache 
wurde niedergeſchlagen. — Weiter wurde gegen Mar⸗ 
golin die Anklage erhoben, er habe gegen Mitualmorde 
gerichtete Literatur (die Bücher des Biſchofs Frank, 
„Päpftlihe Bullen“ uſw.) verbreitet. Er wurde nom 
Bezirksgericht ſreigeſprochen. Darauf wurde Beilis“ 
Verteidiger Rechtsanwalt Grigorowitſch⸗Barzel unter 
Anklage geſtellt, well er den in allen Blätlern erſchie⸗ 
nenen offenen Brief in Sachen der Ritualmorde unter⸗ 


ſchrieben hatte. Und ſetzt ift, wie gejagt, gegen Mars 
gölin eine neue Anklage erhoben. 
— Schauerliches Drama im Fin 


niſchen Meerbufen. Der Lotſendampfer aus 
Kronſtadt bemerkte bei Peterhof ein verlaſſenes großes 
Bbot. Stabskapitän Kon ließ dicht heraufahren. Man 
ſah, daß das Boot voller Waſſer und Eis war, unter 
dem Eſſe bemerkte man aber 2 Leichuame. Das Boot 
wurde nach Kronſtadt gebracht. Dort unterſuchte man 
die Leichen. Es waten 2 Brüder, Kleinbürger aus 
Peterhof, Sſergei Belenko, 48 J. alt, und fein Bender, 
Waſfili, 22 J. alt. Sie waren zum Fiſchfong aufs 


waren und erfroren. 

Odeſſa. Im Zu fammenhang mit 
der Bittſchrift der ausgeſchloſſenen 
Studenten, ihnen den Wiedereintritt zu geſtatten, 
erinnert Waknlin, der über dle Tütfgkeit der Univer⸗ 
ſitätzobrigkeit Enthüllungen gemacht hat, daran, daß 
die Studenten wegen ſehr eigener Urſachen ausge⸗ 
ſchloſſen worden find, einer z. B., weil er im Ver dachte 
linker Geſinnung ſtand, ein andeter wegen nicht gehö ri⸗ 
ger Achtung vor dem Univerſitätsſekretär Geritſch, 
wegen Verſuchs eine Rede zu halten, wegen einer Auf 
forderung zur Ehre Tolſtois aufzuſtehen u. fw. E 
wegen fol einer unwichtigen Urſache Ausgeſchloſſener 
hat ſich das Leben genommen. 

Koslow, Gouvernement Tambow. Aufruhr 
unter den Zwangsſträflingen. Im 
Koslowſchen Elappengefängnis war, wie in der „Rußk. 
Slowo“ berichtet wird, in einer Zelle des unteren 


worden, die aus dem Donſchen Heeresgebiet in die 
jentralen Zwangsarbeits⸗Gefängniſſe überführt werden 
jollten. Alle Sträflinge waren beſonders ſchwere Ver⸗ 
biecher, die zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt 
find, zweien von ihnen war die Todesſtrafe durch un⸗ 
befriſtete Zwangsarbeit erſetzt worden. Die Zwangs⸗ 
ſträflinge hatten einen Fluchtverſuch verabredet. 
Ausführung ihres Planes gaben die Häftlinge zunächſt 
vor, daß fie einen der Gefängnisaufſeher ſprechen 
wollten, Als zwei Aufſeher in ihrer Zelle 


Arreſtantenkittel über die Köpfe, 
Waffen ab und begannen 
ſeher zu verprügeln. Einem der beiden wurde 
eine Rippe gebrochen und der Bruſtkaſten verletzt. 
die Mißhandelten bewußtlos liegen blieben, eilten 
24 Zwangsſträflinge in den Gefängnishof hinaus, 


nahmen ihnen die 


dabei 


9 


wo 


Stockwerks eine Partie von Zwangsſträflingen interniert 


Zur 
erſchienen, 
ſtürzten ſich die Arreſtanten auf ſie, warfen ihnen die 


schließlich die Gefängnisauf⸗ 


4 


ſie aus den eroberten Nevolvern Schüſſe auf die 
Schildwache abfeuerten, worauf ſie, einander ſtützend, 
über die Gefüängnismauern ſprangen: — Auf den 
Lärm eilte die Gefängniswache hinans. Ein Polizei⸗ 
aufgebot, Landwächter und Militär trafen ein. Elf 
von den Straäflingen gelang es im Dunkel zu ver⸗ 
ſchwinden. Die Polizei feuerte den Flüchtlingen nach, 
wobei ſieben von ihnen verwundet wurden, darunter 
einer ſchwer. Bald wurden neun S äflinge einge⸗ 
fangen und ins Gefängnis zurückgebracht. Einen 
Zwangeſträfling fand man drei Werft von der Stadt 
bewußtlos in feinem Blut liegen; Bauern hatten ihn 
aufgefunden und der Polizei überliefert. Der ſchwerſte 
Verbrecher unter den Arreſtanten, Samtſchenko, der. 
um zu ranben, eine ganze Familie ermordet hat, iſt 
bisher noch noch nicht ausfindig gemacht worden, ob⸗ 
gleich die ganze Polizei aufgeboten worden iſt. 

Kaluga. Tolmatſchew ſoll der „Rußk. 
Slowo“ zufolge Projekte über eine 
Polizei ⸗ Reform, über die Erweiterung der 
Vollmachten der Gouverneure und die Umwandlung 
der geſetzgebenden Duma in eine geſetzberntende aus⸗ 
gearbeitet haben und ſie im Falle ſeiner Wahl zum 
Abgeordneten in die Duma einbringen wollen. 


Zur Erzhiſchafsmahl. 


Köln, 30. Oktober. 
Den Tag der Erzbiſchofswahl eröffnete feierliches 
Glockengelänte. Gegen ½9 Uhr nete die Auf⸗ 
fahrt der Königliche Wahlbevollmächtigte Freiherr von 
Nheinbaben, der in großer Ratsuniform mit dem 
Bande des Schwarzen Adlerordens erſchien, zum Dom. 
In feiner Begleitung befanden ſich Oberregierungsrat 
Dr. Momm, Regierungsrat Dr. von Gal. Ant 
Hauptportal wurde der Königliche Wahlkommiſſar von 
dem Domfapital und der Stasdtgeiſtlichkeit empfangen 
und zum Hohen Chor geleitet, Im Mittelſchiff bilde⸗ 
ten die Mitglieder des Prieſterſeminars und die Herren 
vom Katpolfkenkomitee Spalier. Auf Ehrenplätzen 
wohnten die Regierungsvertreter dem vom Kapjtular⸗ 
vikar Dr. Kreutzwald zelebrierten Hochamt zur Er⸗ 
flehung des heiligen Geiſtes für eine glückliche Biſchofs⸗ 
wahl bei. Nach beendetem Hochamt begab ſich der 
Königliche Wahlkommiſſar in die Wohnung des Doms 
propſtes Dr. Berlage und bat, das Wahlreſultat abzu⸗ 
warten. Nachdem die von den Mitgliedern des Dom⸗ 
kapitels angeſtimmte Hymne „Veni ereator spiritus“ 
verklungen war, verſammelte ſich das Domkapitel im 
Kapitelſaal, um den eigentümlichen Waßlakt zu volle 
ziehen. Während des ganzen Wahlaktes, der ungefähr 
/ Stunden in Anſpruch nahm, wurde im Dom der 
Roſenkranz geſprochen. Nachdem die Juſtitiare des 
Erzbistums, die Herren Geheimer Juſtizrat Cuſtodis 
und Geheimer Regierungsrat von Wetten den könig⸗ 
lichen Bevollmächtigten von dem Ergebnis der Wahl 
benachrichtigt hatten, wurde Freiherr v. Rheinbaben in 
den Dom zurückgeleltet, wo er am Portal wieder von 
der Gelſtlichkeit empfangen und in feſerlichen Zuge zum 
Hohen Chor geleitet wurde. Kurz darauf verkündete 
Dr. Berlage dem in der Metropolitankicche erſchlene⸗ 
nem Publikum den Namen des neugewählten Erzbiſchofz. 
Heute Nachmittag findet im Prieſterſeminar ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. 
Die „Kölniſche Zeitung“ ſchrelbt zu der Wahl Dr. 
Felir v. Hartmanns zum Kölner Erzbiſchof: 
ir haben zur Zeit der Berufung Felix v. Hart⸗ 
manns auf den Biſchofsſtuhl von Münſter einer Zus 
schrift Raum gegeben, die im Intereſſe des Friedens 
zwiſchen Staat und Kirche ſowie im ane unſeres 
modernen Kulturlebens die Kandidatur des Here 
v. Hartmann um deswillen bekämpfte, well unter ihm 
ein äußerſt ſtrenger, allen modernen Regungen feind⸗ 
licher Ultramontanſsmus in der Diözeſe Münfter um 
ſich gegriffen hatte. Wir erinnern nur an die Haltung, 
die ſich die Herrn d. Hartmann naheſtehende Preſſe 
gegen den Förſterkurſus in Münſter erlaubte 
an die ſchroffe Stellungnahme, die er zum Moderuio⸗ 
mus einnahm. Wuide doch von den Profeſſoren der 
Theologie in Münſter verlangt, daß fie trotz des er⸗ 
haltenen päpſtlichen Dispenfes den Biſchofseid leiſteten. 
Es jommt mit ihm ein Mann auf den Kölnner 
Bſſchofsſtuhl, dem man gerade nicht nachſagen kann, 
daß er ein Anhänger der Kölner Richtung wäre. In 
ſofern bedeutet ſeine Wahl eine Ueberraſchung und 
feine Wirkſamkeit wird gewiß in manchen Dingen 
von der des verſtorbenen Erzbiſchofs verſchieden fein, 


Ds Neichspetroleum- 
Monopol. 


Hamburg, 30, Oktober. (Spez.) 

Es hat den Anſchein, als ob im Bundesrat, der 
ſich am Mittwoch mit dem Petroleum⸗Monopol be⸗ 
ſchäftigen wird, vom Staate Hamburg und, wie man 
hier ſagt, vielleſcht auch noch von den Bundesratsver⸗ 
ketungen deb dien oder anderen Bundesſtaats gegen 
den Eutwurf des Reichsſchatzamteß in feiner gegeu⸗ 
nigen Form entſchiedene Bedenken geltend gemacht 
werden dürften. Das Hamburger Spezialintereſſe an 
den Steuern der hieſigen Standard Oil Veiretung 
ſchelt dabei nur eine untergeordnete Rolle zu ſpfelen, 
viel mehr wirkt jedenfalls hier das fachliche Argument, 
daß die Durchführung des Monopols ohne vorherige 
Verfländigung mit der Standard Oil Go, kaum 
möglich erſcheine. Ach andere Mäugel des Projekt 
werden moniert. Von dieſen Geſichtspunkten aus hat 
ſich fedenfalls die Hamburger Handelskammer abe 
lehnend zu dem Projekt geſtellt und es ſcheint daß ſich 
auch der Hamburger Senat in dieſem Sinne im 
Bundetztat äußern wird, 


Unſtimmigkeiten im japa⸗ 
niſchen Kabinett. 


Tokio, 29. Oktober. (Spez.) Schwere Unſtim⸗ 
migkeiten find im japaniſchen Kabinett entſtanden durch 
den Antrag ines Generals, der die Aufſtellung z weier 
neuer korps in Koreg vorſieht. Dieſer Antrag 
ird k. non dem Prinzen Namagata und dem Vize⸗ 
könig von Korea, Marquis Texachi, unterſtüßzt. 


und 


Geſchäfte abgeſchloſſen. 


Finanzminiſter haben ſich offen gegen den Antrat ante 
geſprochen, während zahlreiche einflußreiche Mitnlieder 
des Senats ſich ihnen angeſchlaſſen haben. Der Grund 
für ihre Ablehnung iſt darin zu ſuchen, daß durch die 
Annahme eines ſolchen Antrags das Gleichgewicht des 
Budgets von 1913 ſchwer erſchüttert werden dürfte. 
Um die Unſtimmigkeſten, die bereits eine äußerſt beun⸗ 
ruhigende Geſtalt angenommen hoben, auszugleichen, hat 
der Marquis Saienſi ſich entſchloſſen, die Angelegenheit 
dem Kaiſer zu unterbreiten. Eine Miniſterkriſe ſcheint 
unvermeidlich. 


Judnftrie, Handel und Verkehr. 


Bericht über die Lage der deutſchen Teptil 
induſtrie. Das Wollgeſchäft lag in dleſer Woche im 
allgemeinen rußiger, da die infändiſchen wie die ausländiſchen 
Nerhraucher wegen der vollſtändigen Unicherheit anf poli⸗ 
ünſchem Gebiet große Zurückhaltung beobachten. Nichts⸗ 
deſtowenjger haben ſich ſowohl für das deutſche wie für 
das überſeeiſche Produkt die Preiſe außerordentlich fer 
behaupten können, einzelne Sorten, beſonders Cheviot⸗ 
qualitäten notieren ſogar höher als in der Vorwoche. 
Aehnlich wie im Wollhandel iſt die Situation auch im 
Fammzug⸗, Kämmlings⸗ und Wollabfall⸗Geſchäft. Fur 
Kunſtwollen ift die Stimmung beſſer, die Preſſe haben 
ſich weiter recht feſt geſtalten können. Von größeren 
Unternehmungen auf dem Stoffmarkte kann in dieſer 
Woche nichts berichtet werden; mit Ausnahme der 
Damenkonfektion, welche in beſtimmten Sorten ziemlich 
regelmäßig disponiert, fehlt es auch auf dieſem Geblet 
an größeren Unternehmungen faſt ganz. Beſonders 
ruhig war das Erportgeſchäft. Wirkwaren hatten ge⸗ 
ringeren Abſatz als in der Vorwoche, ebenſo hat ſich 
das Geſchäft in Erzengniſſen der Seldeninduſtrie in 
dieſer Woche kaum beleben können. Von nennenswer⸗ 
ten Verkäufen in baumwollenen Garnen und in baum⸗ 
wollenen Geweben wird auch in diefer Woche wiederum 
berichtet, die Preislage hat eine beſondere Veränderung 
nicht erfahren. Bei weiter ſteigenden Preiſen vollzog 
ſich in Jutegeweben wie in Integarnen ein regelmüßi⸗ 
ges Geſchäft. Die Fabrikanten find außerordentlich 
ſtark beſchüftigt. Für Flachsgarne hält die Nach⸗ 
frage an, die Preiſe ſind ſehr feſt. Ebenſo wird von 
regelmäßigem und etwas lohnenderem Geſchäft aus der 
Leinen⸗Induſtrle berichtet. 

Vom engliſchen Textilmarkt wird gemeldet, 
daß die nugeklöxte politiſche Lage außerordentlich große 
Zurückhaltung der Verbraucher von Rohſtoffen der 
Textilindustrie, ſpeziell von Wollen zur Folge hatte. 
Mit den Continent und ſelbſt mit Amerika wurden in 
der letzten Woche nur wenige neue Geſchäfte abge⸗ 
ſchloſſen, während ſich das Inland immerhin noch ziem⸗ 
lich aufnahmefühig erwies und ſpeziell in Cheviotquali⸗ 
täten paſſende Partien zu recht feſten Preſſen entnahm. 
Das Geſchüft in Kammzügen, Kämmlingen und Woll⸗ 
abfällen glich dem in Mollen, auch hier iſt die Preſs⸗ 
lage recht feſt, die Verkäufe bezlehen ſich aber lediglich 
auf delngende Bedarfsanſchaffungen. Kunſtwollen 
konnten beſſere Preiſe durchſetzen und wurden ebenfalls 
im inländischen Verkehr in ziemlich großen Poſten ver⸗ 
kauft. Die Wollengarnſpinner in ihrer Geſamtheit ſind 
mit älteren Orders genügend beſchäftigt, der Eingang 
neuer Aufträge läßt ſehr viel zu wünſchen übrig, nur 
in Strickgarnen wurde für Rechnung einiger feſtländi⸗ 
ſchen und einheimiſchen Fabrikanten in bllligeren und in 
mitilern Qualitäten mehr gekauft. Auch die Preis⸗ 
lage auf dem Wollgarnmarkt darf als feſt bezeichnet 


werden, beſtimmte Sorten zeigen ſogar ttoß der ber⸗ 


hältnismüßig geringfügigen Umſätze eine Prelöſteigerung 
gegenüber der Vorwoche. Wenig günſtig liegt zurzeit 
das Geſchäft in wollenen und halbwollenen Geweben. 
Auch hier find es lediglich die inländiſchen Kunden, 
welche ihren Bedarf decken, für die Ausfuhr wurde fo 
gut wie garnichts unternommen. Dasſelbe gilt auch in 
bezug auf Wirkwaren, für welche ſich die Kaufluſt in 
der letzten Woche weſentlich verringert hat. Die allges 
meine Lage der Baumwollinduſtrie bot ungefähr das⸗ 
elbe Bild wie in der Vorwoche. Die Herſteller von 
Phantaſieartikeln waren in der Lage mehr Aufträge zu 
buchen, während andererſefts für den Export viele 
feliher gegebenen Aufträge annulliert wurden und neue 
Orders kaum eingegangen find, Die vorliegenden Ber 
richte aus der Juteinduſtrie melden außerordentlich 
fejte Preistendenz. Die Fabrikanten für Garne wie für 
Gewebe ſind auf lange Zeit hinaus mit Aufträgen voll 
verſehen. Für Lelnengarne hält die Kaufluſt an, doch 
kamen Gefchäfte größeren Umfanges nicht zuſtande, da 
die Spinner nicht in der Lage IR die Garne zu 
den von den Käufern gebotenen Preiſen abgeben zu 
können. 

Vom franzöſiſchen Textilmarkt wird be⸗ 
richtet, daß größere Anſchaffungen von franzöſiſchen 
Wollen von ſeiten inländiſcher Fabrikanten und Woll⸗ 
händler in der letzten Woche ſtattgefunden haben. Die 
Preiſe für alle Sorten, insbeſondere aber für Groß⸗ 
bredgenres haben noch eine weitere Steigerung erfahren. 
Ebenſo haben ſich die Notierungen für überſeeiſche 
Wollen, in denen weniger umfangreiche Geſchüfte abge⸗ 
ſchloſſen wurden, ſehr feſt behanpten können. Die Un⸗ 
ternehmungsluſt für Kammzüge. Kämmlinge und Woll 
abfälle war nicht ſonderlich groß, die Preicztendenz hat 
ſich aber trotz alledem ſehr feſt behaupten können, ein⸗ 
zelne Sorten notieren ſogar höher. Größere Orders in 
wollenen Garnen ſind nicht erteilt worden, die Spinner 

id aber vollauf beſchäftigt, ſodaß für fie keinerlel 
eranlaſſung vorliegt, billigere Preife zu ſtellen. Auch 
in wollenen und halbwollenen Webwaren lag das Gt» 
ſchäft verhältnismäßig ruhig, weder im Verkehr mit 
dem Inlande noch mit dem Auslande wurden größere 
Andererſeits haben aber Wirk 
waren beſonders in feineren Qualitäten mehr verkauft 
werden können und zwar zu beſſeren Preiſen. Außer⸗ 
ordentlich lebhaft war der Verkehr in der Baumwoll 
brauche, von einer befonderen Beſſerung der Preislage 
kann aber auch in dieſer Woche nichts berichtet werden. 
Sehr ſtill lag das Geſchäft in Seidenwaaren, der Ex⸗ 
portverkehr ſtockt zurzeit vollſtändig. Die Berichte aus 
der Leinen⸗ und Jute⸗Juduſtrie laſſen auch weiterhin 
erkennen, daß die Fabrikanten für Garne wie für Ge⸗ 
wehe recht gut beſchäftigt find, und daß auch die Preise 
lage ſich nicht nur für Jute⸗Erzeugniſſe, ſondern auch 


Der Memierminiſter, Marquis Saienſi und der 


für Leinengarne wie für Gewebe entſchieden gebeſſert hat. 


* 
donnerstag, den (18 31. Oktober 1912. 


Petrikauer 55 


eingang an Neuheiten 


eleganter 


Kravatten 


Serafs Regats und Schleifen 
beste in- und ausländische Fabrikate, 


Kragenschoner 


in Wolle, Baumwolle und Seide 
in allen Qualitäten und Preislagen, 


JUNI: 


DSCHUHE 


in hervorragender Auswahl. 


Trikot-Handschuh in grosser Auswahl. 
Kutscher-Handschuh, Pelzgefüitert. 


Für Damen und Nerren 


in Sämisch-Leder, Mocca-Leder, Wild- 
Leder, Glace gefüttert. 


in PULVERFORM 


macht Putz u, Beton 
wasserdicht. 
Billigstes u. sicherstes 
gegen 
Feuchtigkeit 


Jsollermittel 


Neue Lodzer Zeitung. 


Heinrich Schwalbe 


Inh.: R.Luniak u. M. Güntzel 


Reiche uswahl 


n 
Haar- u. Loden- 
N | | 
Nur erstklassige Fabrikate 


von P. & C. Habig - Wien, 
Holl. London, Boreahmo Alessendria, 


Scott L- dt 


Damenjaquets, Golfblusen, Weste: 
Sveaters, Gestrickte Mützen 
für Damen und Kinder. 


Peirikauer 55 | 


— — — — — 


Wollenen. bn. ik 


für Damen, Herren und Kinder. 7 


Strümpfe una 
U. Socken 


bis zum feinsten Gente. 


Elektrizität nach 


Speiialarit für Beneriſhe, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Erfe der Ebangelicln 
(Eingang auch von der Epangelkeka Nr. 2). 


Telephon 19-41, 13835 

Nöntgenen. Lichtheilkabinett (Hagrkrankheitem, 

Durchleuctung u. photgaraphiſche Aufnahmen 

des Nörpetinnern mit Röntgenſtraßlen; ade ung 
n 


der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage u 
Reofefor Zabludowaki. 


Eintuntersuchung bel Synhills und Bahandluny derselben 
mit Ehrlich-Hata 806, 


Krankenempfang täglich von 3-2 und 595 
Für Damen heſondere Wartezimmer. 


fan 


mit ſtändigen Betten 


von 


Dr. B. Donchin 


Augenarzt 
peirikanerſtraße 69 


Telebbon 23:39, 
Soredft, Im Amgulat o. 
10.12 vorm. u. n. 47 nachm. 
Empfang von Kationären 

Kranken. 10085 
E 
Zahnarzt 


mpfängt täglich von 11—2 
nachm. und von 4-6 Uhr 
abends. Petrikauerſtr. 15. 
Telephon 2133. 11 


Konftantiner-Strafe Nr. 11. 
e Haute, Gef e 
n. Harnorganfraukhe 


| Rem 1 edlen 


| 18850 


Sonnabend, deu 9. 


findet im Schützenhauſe unſer diesj 


ſtatt, zu welchem die Herren Mitglieder nebſt werte 
Mitglleder eingeführte Gäſte hiermit ganz ergebenft 


L 


November g. e. 


n. Angehörigen, ſowie durch 
eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 


5 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 


Geſchlechts Krankheiten. 


neriſche Kranthelten. (606 u. 914) 
Kosı etiiche Hautleiden. 

., 5-8, für Damen 4-5 
befonberes Wartezimmer, 

Sonntags bis 3. 11241 


acta 


D. Grossmann 


Dr. L. Klatschkin, 


| Benerifche, Haut⸗, Haar ⸗ und 


Empf. von 1 . 0, 6-8 Ubr. 
Damen u. F. Sonntag v. 
10-1 lor. 37. 9000 


Dr. J. Silberstrom 


Zamabzta⸗ Straße Nr. 12 
Bank -Daar,« Öeichtechfke unt nes 


Sprptalant für Haut- nen 
Saeed ee 
lie, rosmeffe Becht, Haar 80 


. Pyr 
Ba Aha Nr. 2. 


Sprech ftunden: vou 8 bis 14 
| u ½ Bis 9 Ihr abe 
| Hana Sonate a 


Accöucherin-Massensg, 
Roko mlert v. d.Ratferkic, 15 


la- 
mie in . 20 Li 
die, we an ont, 


17 3 
9 Sega Mieten 
330 a dee 
Sac Witte. 13785 


Jurlickge kehr 
Prof Dr. K. Regler 
Breslau, Katſerſtr. 18, Tel. 


— 


Dr. Mare Ele Sat 


iſt zurückgekehrt 


Cegielniana 23, Tel. 22.19. 
Empfängt von 10½—12 u. 
v. 4—6 Uhr. 13104 


Dr.med. W. KOTZIM 
Petrikauer⸗Straſſe Nr. 71, 


602 Telephon 21—19, empfängt 


Herzen: ungenkranke. 
v. 10—11 U. v. 4—6 Uhr. un 


Ooreu- Raſen-u. Halsfrankheiten. 


Dr. B. Gzaplieki 


Ord. Arzt d. Mund abe Ei, 
Fetritaner: & teahe N. 
Breöftunben: don, He 
nd 5-0, 
we Bon Nie or 2290 


I U aura 


innere u. Kinderkrankheit, 
Petelkaner 15. Tel. 21-7 


5 


Hebammo 
A. Lelewaka, 
Glumma- Straße Nr. 
epfmängt Damen undert 
Nakſchläge. Unbemſttelten 
Ermäßigung. W190 
Ebrenfache. 


D 


A 


e eee 
Salon für Damen- und Herren 


Andr. Aniczakowski 


Petrilauer⸗Straße Nr. 78, Front II. Etage 12228 


geweſ. Mitarbeiter erſtklaſſiger Pariſer Damen⸗Kleider⸗Ateliers, ausge⸗ 
zeichnet mit hervorragenden Ehrendiplomen, bietet ſtets das Allerneueſte. 


Modeneuheiten 


i 
. 


Preiſe: 


6.28 0.53 1.04 


„Kristall 


reinſtes Petroleum in Original⸗Kaunen 


1806 Ihönites Licht bei geringem Verbrauch 
Gewicht ß 19 


20 0 Pfd. netto. 


Alleinbertrieb: 


W. Findeisen 


Wetrikaner 83 
Tel. 982 und ME, 


Medatkeur und IE 


Przejazd 21 
Tel. 9:38 U. 17:08, 


2.05 mit Zuſtellung ins Haus 


& Co. 


Waſche das Haar mit 


@efeiint Scnppenbitenng reinigt 
leichtert. 


Beſtes Kopſwaſchpulver. 


die Frilur. 


das Maar und er « 


Zu haben in allen Droguen⸗ und Bertineriegeihäften 
Vertreter guſhat Noſenthal, Warſchan — Lodz. 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut- u. vene · 
riſche Krankheiten. 
Ani Sone von Sl 

nächm. Sonntags von 8-1 Ut 


Dr. St. Leni 


iſt zurüchekehrt 16007 
Spezialift für Haut⸗, gene⸗ 
rische Kraufbeiten u, mäunl, 
Schwäche Zei SypBilis,,606' 
u „i ohne Berusſtüruug. 
| fed ung von Giektri 15 
Alt, elertr. Sicht. und 9 
brattons Maffage, 
a Straße Rr. 12 
(bei Selling Toratar) 
on 9-1 u. p. 6-8, für Damen 
* 9. Sonntag von 3. 


Dr. KARL SLUM 
Spezialarzt für 
Kals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmanu- Berlin 
Sprechstund. v. 10½—12½ 
5-7 Uhr Petrikaueratr. 
165, (Ecke Anna. 16006 
Telephon 13-52 


Dr. Jelnicki, 


. Gefäjlehtstentffeiten 
vor 9-1 


| fübrung fompletter 


Entwurf und Mus 5% 


Büro für Architektur und Bauausführung 


WILHELM WERLE & C 


Lodz, Gluwna⸗Straße Nr. 51, I. 
Anlagen, 


Villen, Landhänfer, Eigenheime i aer 


Arodenfenen naffer Keller und Wände, 


ſcher Ausffihrung 


13720 


Shedbanten gender ee 


Dr. L. Prybulski 


Voludniowa 2, Telefon 13.50 
Speztalgrzt für Haut * 
veuer. Krank,. To 
Mäunerſchmäche. (8 

Eheli 


J. in 115 


Cegtelniana 39, Zeleukon 10: 
nd Fra: 


Empfängt bis 10 Uhr freud u 
en = Uhr nachm 


Dr. J. Schumacher = 


Andrzejaſtr. 7, Telef. 170 


ar Kühn, 


„ Maſſeur 


Dr. M. Pap'erny 


ARecouchent und genau dä 
Bragenteautgeiten. 
G Bi he 1 8 

von a Uhr 
ludniowaftraße 
5 Tae 185. 


dr. M. dullleylez 


Haut- u. vonerlsche Krank. 
heiten. Empfangsstund. von 
8/a—10Vs vorm. u. v. 4— 
abends, Sonntags v. 9. 

mittags. Zielona 


Pr. II. Grotowait 
Tierarzt 


Lodz, Radwanskastr, 19 
(Ecke Wölczafska) 


Zeleph. 27-12 


Ratschläge bei der Theraip: 

Zucht und Kauf der Pferde“ 
Impfen, DAUER TED und 
Tuberculinis 19748 


‚Fra N. Seh- Brszn 


Franenkrankheiten 11 
ei ſtraße Nr. 12. 
Petrikauerſtraß Ar 


Telephon 1: 
rechſt! ben, von 3-6 nachm. 
eu 


Milſchaſtr. Nr. 10. W. 9, 
11453 


Dr. Rabinowiez 


Spezialarzt für Hals-, Naſeu 
ren» u. Sichlkopffranfgciten, 
onajttähe 3. Telefon 1018 


Donnerstag, ven (18.) 31. Oktover 191% 


Knorr-Hafermehl 


porzllalſche Kindernaßrung, ſeit über 40 
dune bewährt. Heilt und verhindert Merz 
ſauungsſtörungen. Nur in Paketen. Man 
verlange den Namen „Knorr“ auf jeder 

Packung. Vezugsqueklen weiſt nach: 
N. 


C. H. Knorr A.-G., Heilbronn a. 


18 vor Kälte zu ſchützen. Der Gerichtshof ſprach das 
schuldig und verurkeilte Wladyslawa Staczen zu 5 
Jahren Gefängnis. 

„g. Verbindertes Attentat. Ein gewiſſer 
Kazimlerz Bartoszewski (Wölezauska 237), Meiſter in 
einer Fabrik, meldete der Polizei, er habe einen ano⸗ 
ahmen Brief erhalten, worin er wegen Entlaſſung 
eines Arbeiters mit dem Tode bedrohl wird. Agenten 
der Geheimpoltzei bewochten geſtern um 6 Uhr abends 
das betreffende Fabriktor. Als B. heranstrat, um nach 
Haufe zu gehen, ſchlich ihm ein junger Mann, der am 
Ausgang gewarkel hattte, nach, und vor dem Hauſe 
Wolczanska 197 ſſeckte dieſer feine Hand unter dem 
Mantel, anfcheinend, um etwas hervorzuziehen. In 
dieſem Augenblick ſprangen die Geheimagenten hinzu 
und legten den jungen Mann Handſchellen an. Zur 
Geheimpolizef gebracht, gab der Nerhaftete an, Donat 
Mickel zu heißen und wegen Trunkſucht aus der Fa⸗ 
beit, wo er unter B. arbeitete, entlaſſen worden zu 
fein. Diefen habe er nicht töten, ſondern ihm nur 
eine kleine Lehre erteilen wollen. M. wurde im Ge⸗ 
fengnis interniert und die Angelegenheit dem Unter⸗ 
fuchungsrichter übergehen. 

"4. Bauernfänger. Geſtern begab ſich ein 
gewiſſer Wladyslaw Lodyga aus Tomaſchow nach Lodz, 
um hier Arbeit zu ſuchen. In der Eiſenbahn wurde 
er mit zwei Männern bekannt, die ihm verſprachen, 
ihm dabei behiflich zu fein. In Lodz angekommen, 
führten die beiden den Ankömmling auf die Nowo⸗Ce⸗ 
fielnſana, weit hinaus, wo es keine Häuſer mehr gibt, 
Mr nur noch Felder. Dort warfen fie ſich auf Los 


dyga, ſchlngen ihn und raubten ihm fein Portemonnaie 
mit 11 Mbl. und feinen Paletot im Werte von 10 Rbl. 


Dann entflohen ſie. Lodyga ſchleppte ſich bis zum 
nächften Polizeipoften, dem er den Ueberfall meldete, 
Als er ſpäter die Dlugaſtraße entlangging, fah er die 
beiden, die gerade in eine Schenke an der Ecke der 
Benedylta und Dluga traten. Die ſofort herbeſge⸗ 
rufene Polizei verhaftete die Räuber. 
nirgends poltzeilſch gemeldeten Jan Kazmierezak und 
Adam Adamowiez. Man fand 29 Rbl. 5 Kop. bei 
ihnen; den Paletot hatten fie bereits einem Händler 
für 1 Rbl. 50 Kop. verkauft. 

„ + * Ein jugendlicher Straßenräuber 
entriß geſtern nachmittag um 4 Uhr in der Andrzefa⸗ 
straße einer gewi 
taſche, in welcher 


I 6 Rbl. befanden und ergriff da⸗ 
mit die Flucht. 


Auf die Hilferufe der J. eilten einige 
Paſſanten dem frechen Burſchen nach und nahmen 
ihn auch in der Dlugaſtraße feſt. Die Beute wurde 
ihm wieder abgenommen und ſodann wanderte er nach 
dem Arreſtlokal. Es ift dies der 14 jährige bereits vor 
beſtrafte Schmul Weinſtock. 

Unfälle. Im Hanſe Rozwadowskaſtraße Nr. 
81 wurde geſtern der ſechsſährige Arbeitersſohn Sta⸗ 
nislaw Kowalski durch Unvorſichtigkeit mit kochendem 
Waſſer begoſſen, jo daß er erhebliche Brandwunden am 
Kopf, Hals und an der Bruſt davonkrung. — Ferner 
bekam geſtern im Haufe Lipowaſtraße Nr. 14 die 28⸗ 
heine Anna Schulgan einen Schlaganfall und ift 
deren Zuſtand ein ſehr bedenklicher. In beiden Fällen 
mußte die Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 

r. Schlägerei. Während einer geſtern abend 
an der Alexandrowskaſtraße Nr. 9 zwiſchen emigen 
Leuten ausgebrochenen Prügelei wurde der 70fährige 
Ehil Kopmaan mit einen ſtumpfen Gegenſtande derart 
erheblich am Kopfe verletzt, daß die Unfallſtation in 
Anſpruch genommen werden mußte. 

„2. Diebſtäble. Auf dem Grünen Riage trat 
geftern an den Wagen der Bäuerin Roſalie Chrusciel 
eine Frauensperſon heran und feilſchte um eine Gans. 
Hierbei kam es, daß ſich die Bäuerin einige Schritt 
vom Wagen entfernte, Dieſen Moment benützten 
unn, wie es ſich ſpäter herausſtellte, zwei Helfershel⸗ 
ferinnen der Unbekannten dazu, um vom Wagen einen 
145 mit Butter und zwel geſchlachtete Gänfe zu 

ählen. Die Bäuerin ſchlug ſofort Alarm und die 
Diebinnen, namens Irene Rokler, 15 Jahre und 
Franciszta Lewandowska, 17 Jahre alt, wurden feſt⸗ 
genommen. Die Verhafteten gaben an, daß ſie zu 
dem Diebftahl von der 22⸗ Jährigen Ezeslawa Zimmer 
übetrebet wurden, die die Bänerin zu dieſem Zwecke vom 
Wagen lockte. In verfloffener Nacht wurde nun auch 
die 3. verhaftet. — Ferner wurden von bisher uner⸗ 
mittelten Dieben geſtohlen: In der elektriſchen Fern⸗ 
bahn von Pabianice nach Lodz der Lasker Einwohnerin 
Sarah Großmann ein Portemonnaie mit 80 Rubel; 
aus der Wohnung von Itek Kryszek an der Wul⸗ 
czanskaſtraße Nr. 159 verſchiedene Sachen im Werte 
von 50 Rbl.; aus der Wohnung der Eſtera Parzen⸗ 
czewska an der Zgierskaſtraße Nr. 18 Kleidungsſtücke 
und Bijouterſen im Werte von 180 Rbl.; aus der 
Wohnung von Emilie Detys an der Gluwnaſtraße 
Nr. 67 verſchiedene Sachen imm Werte von 150 Rbl. 
und aus der Vierhalle von Alfons Kochanjak an der 
Jarzewskaſtraße Nr. 185 verſchiedene Waren im 
Werte von 130 Rubel. — Am Dienſtag wurden non 
unbekannten Dieben geſtohlen: aug der Kammer des 
im Hauſe Zgierskaſtraße Nr. 10 wohnhaften Herſch 
Dorembus einige Pack Garn im Werte von 36 Rbl.; 
aus dem Laden von Israel Jaknbowski am Baluter 
Runge Nr. 5 verſchiedene Waren im Werte von 1000 
Mbl. und aus der Wohnung von Bruno Wünſche an 
der Petrikauerſtraße Nr. 273 verſchiedene Sachen im 
Werte von 25 Abl. Ferner verſuchte ein jugendlicher 
Dieb durchs Fenſter in den Laden von Moſchek Feier⸗ 
mann an der Nikolaſewskaſtraße Nr. 13 zu ſteigen, 
wurde aber hierbei feſtgenommen. Es iſt dies der 
15-jährige Stanislaw Wieluch, im Hauſe Sreduig⸗ 
Straße Nr. 35 wohnhaft. 
Unbeſtellbare Telegramme: 


Es ſind dies die 


en Emilie Jochimowiez die Hand⸗ 


Neue xodzer deitung. 


Wlosczow, Nuta Glasrut aus Warſchan, Addiſſon aus 

Riga, Werner ans Kursk, Medint ans Berlin, Schützer 

aus Hamburg, Paklerski aus Warſchau, Lorentz Kruſche, 

woher unleſerlich, Halperin aus Kars, Hertz aus Za⸗ 
doiska, Dlugacz aus Moskau, Grünberg Markus aus 
Petersburg, Feitel Wolf aus Telſch, Felman aus 
Warſchau, Aronowicz aus Nowonikolaſewsk, Utſchotpol 
aus Petersburg. 


Kunſtnachrichten, Thea ter 
und Muſik. 


Thalia⸗Theater. Morgen, Freitag, (Allerhei⸗ 
ligen) finden zwei Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags, 
3 Uhr, geht nochmals und zwar zu populären 
Mreiſen Friedrich Halms romantiſches Schauspiel 
„Der Sohn der Wildnis“ im Szene und 
abends wird der überaus komiſche Schwank „Das 
Familienkind“, deſſen Erſtaufführung einen 
ſtürmiſchen Heiterkeitserfolg erzielte, zu Wachentags⸗ 
preiſen wiederholt. Auch Sonnabend, den 2. November, 
werden zwei Vorſtellungen gegeben und zwar Nachmit⸗ 
tags, 8 Uhr, das klaſſiſche Schauſpiel „Die Jüdin 
von Toledo” von Franz Grillparzer, abermals z n 
populären Preiſen, während abends 8¼ 
Uhr Eyslers prickelnde Operetten⸗Novität mit den 
graziöſen Ballet⸗Einlagen „Der Frauenfreſ⸗ 
fer" zu Wochentagspreiſen aufgeführt wird. Für 
Sonntag, den 3. November, haben wir im Thalia⸗ 
Theater ein Ereignis zu verzeichnen. Einer der des 
rühmteſten Wiener Tenoriſten, Herr Erich Deutſch⸗ 
Haupt“ vom Johann Stranß⸗ Theater in 
Wien wird abends 8¼ Uhr zum erſten Male auf⸗ 
treten und zwar ale Gaſt in der Operette „Der 
Zigeunerbaron“ in der brillanten Partie des 
Sandor Barinkay. Man muß Herrn 
Deutſch⸗ Haupt gehört haben, um ſich einen 
Begriff von ſeiner phänomenalen Geſangskunſt machen 
zu können. — Nachmittags, 3 Uhr, an dieſem Sonn⸗ 
tag findet eine zweite Aufführung der hochintereſſanken 
Komödie „Der Leibgardiſt“ zu Wochentags⸗ 
preifen ſtatt. — Montag, den 4. November, wird uns 
wieder die Freude zu teil, den Künſtler Adolf 
Klein auf der Bühne zu ſehen und zwar als 
„Mephiſto“ in Goethes gewaltiger Tragödie 
„Fauſt“. Der „Mephiſtoe“ iſt bekanntlich eine 
Glanzrolle des begnadeten Künſtlers. Außerdem wird 
„Frl. Frieda Grau“ vom Rigaer Stadttheater 
zum erſten Male an dieſem Abend auftreten und zwar 
als „Gretchen“. Die Vorſtellung wird bei popu⸗ 
lären Preifen gegeben. 

Großes⸗ Theater. Morgen abend geht das 
Lebensbild „Reb Zezmach“ vom amerikaniſchen Schrift⸗ 
ſteller Dr. Goldknopf in Scene. Das Lebensbild bes 
handelt bekanntlich den „Chaſſidismus“ in Polen. Die 
Typen aus dem „Chaſſidiſchen“ Leben find markant 
gezeichnet. Das Stück hat bereits in allen jüdiſchen 
Kreiſen, ganz beſonders abes in den Kreiſen der 
Orthodoxie lebhaftes Sa e Das Stück 
weiſt eine Anzahl origine „Chaſſidiſcher“ Tänze 
und Lieder auf. Die Beſetzung liegt in bewährten 
Händen. 

Andrejew⸗Konzert. Wie wir bereits erwähn⸗ 
ten, findet am Sonnabend abend im Konzertſzale ein 
einmaliges Konzert des berühmten ruſſiſchen Balalaitas 
Orcheſters unter Leitung des hervorragenden Dirigenten 
Herrn W. W. Andreſew ſtatt. Die Konzerte des ruſſiſchen 


befürchten, An Stelle des Kronprinzen wird Prinz 
Eitel⸗Friedrich als Vertreter des Kaiſers Wilhelm an den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten für die Prinzeſſin Rupprecht 
von Bayern in München teilnehmen. 


Der Areibund bereits 
erneuert, 


Nom, 30. Oktober. (Spezialtel. der Neuen 
Lodz. Ztg.“) Die Erneuerung des Dreibundes, 
und zwar in unveränderter Form, ſoll bereits, 
wie hier verlautet, eine vollzogene Tatſache fein. 
Die beſtehenden Verträge dürften nnr eine Aen⸗ 
derung erfahren, wenn in der Kräfteverteilung am 
Orient irgendwie eine Verſchiebung eintritt. In 
römifchen politiſchen Kreiſen will man wiſſen, 
daß die Entrevue des Grafen Berchtold mit dem 
italieniſchen Miniſter des Aeußern di San Giu⸗ 
liano in Piſa nicht die Erneuerung des Drei- 
bundes zum Ziele hatte. Dieſe Frage ſei viel⸗ 
mehr nur wenig berührt worden, da man ein 
Feſthalten am Dreibund als ſelbſtverſtändlich an⸗ 
ſieht, Gegenſtand der Entrevue ſeien vielmehr 
die Verwicklungen am Balkan geweſen. 

Paris, 31. Oktober. (Spez.) Die Nach⸗ 
richt von der angeblich bereits vollgenen Er⸗ 
neuerung des Dreibundes hat in hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen nicht überraſcht, da man hier 
niemals an eine Auflöfung des Dreibundes ernſt⸗ 
lich geglaubt hat. Dennoch erregt es einiges 
Befremden, daß die Erneuerung ſo glatt und 
ohne Schwierigkeiten vonſtatten gegangen ſein 
ſollte. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 30. Oktober. Der Termin für 
Anmeldungen zur allrufſiſchen Ausſtellung für Haus⸗ 
induſtrie, die im März 1913 in Petersburg ſtattfindet, 
wurde bis zum 1./14. Dezember verlängert. 

P. Petersburg, 30. Okteber. Es wurden die 
Statuten der Zweigbahngeſellſchaft veröffentlicht, die 
das Recht hat, 13 Bweiglinien zu den Kronsbahnen zu 
bauen. 

P. Petersburg, 80. Oktober. 
Sabler iſt aus Spala zurückgekehrt. 

P. Petersburg, 30, Oktober. Das Miniſterinm 
der Volksaufklärnng ſucht pro 1913 um Gewährung 
eines Ergänzungskredites von 800.000 Rubeln zur 
Un terſtützung der weiblichen mittleren Lehrauſtalten nach. 

Moskow, 30. Oktober. (P. T.⸗A.) In Moſolewo, 
Kreis Chelm, landete ein Luftballon mit 2 Luftſchiffern. 
Ein zweiter Luftballon landete in Simzy, Kreis To ro⸗ 
pezt, mit den amerikaniſchen Luftſchiffern Gonewell 
und Lange, welch letztere von der ruſſiſchen Miſſion in 


Oberprokurenr 


Balalaikaorcheſters haben bereits in Deutſchland, Ame⸗ 
rika, England uſw. die größten Triumphe davongetragen. 
Mit Begeiſterung ſprach ſich die Kritik über die außer⸗ 
gewöhnlichen Leiſtungen des vorzüglich eingeſpielten 
Orcheſters ans. Das Andrejew⸗Konzert hat auch bereits 
bei uns das größte Intereſſe erweckt. 


Kinematographen⸗Theater. 


Caſino. In dieſem Theatre gelangt bis Frei⸗ 
tag inkluſive ein ſehr reichhaltiges Programm zur 
Darſtellung. Das dreiakrige Drama: „Opfer der 


Schande“, geſpielt von Schauspielern des Korſch'ſchen 
Theaters in Mos kan, behandelt ein äußerſt intereſſ antes 
und ſpannendes Thema. Die meiſten Szenen, beſon⸗ 
ders die der Begegnung des Sohnes, der ſich am Vor⸗ 
abend ſeiner Hochzeit in Begleitung einiger Damen in 
ein Reftanrant begibt, mit feinem Vater, welcher in 
dieſem Reſtaurant als Kellner angeſtellt iſt, ſind hoch⸗ 
dramatiſch und weiſen echte Darſtellungskunſt auf. 
Ausſtattung und Photographie iſt erſtklaſſig. 

Der humoriſtiſche Teil des Programms beſteht 
aus zwei prächtigen Komödien, wovon: „Das Hündchen 
der Gräfin“ beſonders hervorgehoben werden muß. 
Außer Programm ſehen wir ein Märchen „Der 
Feuergeiſt“. Alles was ein Märchen Wunder bares, 
Phantaſiſches und Packendes an ſich haben kann, iſt in 
dieſem Film enthalten, 


Leichter Neitunfall des 


deutſchen Kronprinzen. 


Auf einer Jagd des Weſtpreußiſchen Reitervereins 
bei Danzig iſt, wie wir bereits meldeten, der dentſche 
Kronprinz infolge eines Fehltritts ſeines Pferdes ge⸗ 
ſtürzt und hat ſich leichte äußere Verletzungen ganz un⸗ 
geführ licher Natur zugezogen. Vom Kronprinzlichen 
Hofmarſchallamt in Danzig⸗Langfuhr erfolgte nachſte⸗ 
hende Mitteilung: 

„Seine Kaiferliche Hoheit der Kronprinz ſtürzte 
geſtern bei der Jagd mit dem Pferde und zog ſich 
einen Bluterguß am Arm und leichtere Verletzungen im 
Geſicht und am Kopf zu. Er iſt daher an der Teil⸗ 


nahme bei der Beiſetzungsfeierlichkeit der Prinzeſſin 
Rupprecht von Bayern verhindert. Wie ſchmerz⸗ 
lich dies für den Kronprinzen iſt, wird man ver⸗ 


ſtehen, wenn man bedenkt, daß das Haus des Herzogs 
Karl Theodor für ihn und ſeine Brüder zur zweiten 
Heimat geworden war, und daß eine große Freundſchaft 
ihn mit der ſoeben Dahingegangenen von früheſter Ju⸗ 
gend auf verband. 

Wie ein weiteres Telegramm meldet, wurde der 
Kronprinz nach ſeinem Unfall iu das kronprinzliche Pa⸗ 
lais gebracht. Sein Befinden iſt heute durchaus be⸗ 


Roſinberg aus 


Kielte, Pychanlskt aus Tomaſchow, Goldberg alls 


ſriedigend und irgendwelche Komplikationen find nicht zu 


Stuttgart beglaubigte Dokumente vorwieſen. Die Ame⸗ 
rikaner werden ins Ausland abreifen. 

Rjaſan, 30. Oktober. (P. TA) 20 Werft von 
Niaſan entfernt landete wegen Mangel an Gas ein 
Luftballon mit 2 Paſſagieren, der in Stuttgart aufſtieg. 
Einer der Paſſagiere zog ſich beim Landen eine Ver⸗ 
letzung an der Hand zu. Beide Lnftſchiffer begaben 
ſich per Eiſenbahn nach Moskau. 

Ebelm (Gouvernement sſtadt), 30. Oktober. (P. 
T.⸗A.) In der Gemeinde Bukowa landeten geſtern in 
einem Luftballon 2 Franzoſen, die erklärten, ſie ſeien 
Sportsmen und Mitglieder des Aeroklubs in Paris und 
daß ſie ſich zufällig verirrten. 

Bukareſt, 30. Oktober. (P. T. ⸗ A.) Beide 
Kammern wurden aufgelöſt. Neuwahlen ſtehen bevor, 
Die Eröffnung des neuen Parlaments findet Ende No⸗ 
vember ſtatt. 


Me ichsratswahl. 


Petersburg, 30. Oktober. (P. T. ⸗ A.) Als 
zweites Mitglied des Reichsrats von den Univerſitäten 
wurde Puſtoroſſlew gewählt. 


Peſt. 

P. Petersburg, 30. Oktober. Der nordöſtliche 
Teil von Charaſon in Perſien wurde für peſtverſeucht 
erklärt. 

P. Petersburg, 39. Oktober. Dem General⸗ 
gouverneur von Turkeſtan wurden 10,000 Rubel zum 
Kampf gegen die Peſt angewieſen. 
£ Ballonlandung. 

Witebsk, 30. Oktober. (P. T. „A.) In der 
Nähe der Station Roſenow ging ein Ballon mit den 
öſteereichiſchen Ingenieuren Leinert und Mitſcherlich 
nieder. Sie waren in Stuttgart aufgeſtiegen. 

Mitau, 30. Oktober. (P. T.⸗A.) In der Nähe 
der Stadt ging der belgiſche Ballon „Minkeles“ nieder, 
der in Stuttgart aufgeſtiegen war. 

Probefahrten des Linienſchiffes „Kaiſer “. 

Danzig, 31. Oktober. Bei den geſtrigen Probe⸗ 
fahrten des Linienſchiffes „Kaiſer“ in der Danziger 
Bucht, wurde eine Höchſtgeſchwindigkeit von 83,6 
Seemeilen in der Stunde erreicht. 

Fliegerſturz. 

München, 30. Oktober. (Spez.) Der bayrſſche 
Leutnant Moritz Hamburger ſtürzte während eines 
Fluges aus einer Höhe von 70 Metern ab und war 
auf der Stelle tot. 

Der Streit um das Erbe König Leopolds. 

Brüſſel, 30. Oktober. (Spez.) Der Prozeß um 
das Erbe König Leopolds von Belgien wird nun doch 
vor das Appelgericht gebracht werden, da die Ver⸗ 
handlungen mit der Prinzeſſin Luiſe geſcheitert find. 

Ein großer internatlonaler Bahnhof 

Züeich, 30, Oktober. (Spez.) Die ſchweizeriſche 
und die italieniſche Regierung ſind übereingekommen, 
in Chiaſſo einen großen internationalen Bahnhof zu 
(errichten, der fieben Millonen Franken koſten ſoll. Der 


D 


Nr. 500 


jetzige Bahnhof entſpricht den geſteigetten Ve 
der Gotthardlinie ſchon längſt nicht mehr. 


Angebliche Schwindeleien. 
Paris, 30. Oktober, (Spez.) Wie das „ech 


de Paris“ meldet, iſt die Kriminalpolizei großen 
Schwindeleien auf die Spur gekommen, die von einer 
deutſchen Kohlen⸗Groß⸗Firma zum Schaden der fran⸗ 
zöſiſchen Bahnen verübt worden fein ſollen. Die Ber 


teügereien liegen darin, daß die in Frage kommende 
Firma ihre Bahnſen dungen ſtets falſch deklarierte und 
ſich dadurch billigere Tarife verſchaffte. Hierdurch war 
fie in der Lage, den anderen Kohlenfirmen erfolgreiche 
Konkurrenz zu machen, weil fie billiger liefern konnte. 
Die Schwindeleien, die hauptſächlich von einem frühes 
ren Bahnangeſtellten, der jetzt bei der dentſchen Firma 
Stellung gefunden, verübt worden find, gelangten durch 
eine Anzeige, die von einer Konkurrenzfirma, die durch, 
die billigeren Preiſe der deutſchen Firma einen Teil 
ihrer Kundſchaft eingebüßt hat, ausging, zur Kenntuis 
der Kriminalpolizei. 


Diebftäble im Herbſtſalon. 


Paris, 30. Oktober. (Spez.) Im Herbſtſalon 
wurde ein neuer Diebſtahl entdeckt. Geraubt find ver⸗ 
ſchiedene Medaillen der Künſtlerin Bertha Caſin, 


Die Unterſuchung des engliſchen Marconi⸗ 
Vertrages. 

London, 31. Oktober (Spez.) Die Sonder⸗ 
kommiſſion zur Unterſuchung des Marconi⸗Vertrages 
hielt geſtern ihre erſte Sitzung ab. Es wurden Aus⸗ 
züge ans der geführten Korreſpondenz verleſen, die der 
Marconidirektor, Iſaacs, mit einer patriotiſchen Note 
begann, bald aber den Ton wechſelte, bis ſchließlich die 
Drohung ausgeſprochen wurde, daß, falls die Poſt⸗ 
verwaltung nicht abſchließen wolle, die Geſellſchaft mit 
Deutſchland Verhandlungen anknüpfen werde. 

Caruſo's Geliebte, 

Mailand, 30. Oktober. Der Prozeß, den Gas 
ruſo gegen feine ehemalige Geliebte Ada Giachotti ats 
geſtrengt hatte, weil dieſe ihn beſchuldigte, aus Eifer⸗ 
ſucht an fie gerichtete Briefe unterſchlagen zu haben, 
wurde mit der Verurteilnng der abweſenden Giacholtl 
zu einem Jahr Gefängnis beendet. Auch die mitan⸗ 
geklagten Helfershelfer wurden zu Freiheitsſtrafen ver⸗ 
urteilt. 


Verhaftung eines Betrügers. 


Mailand, 29. Oktober. (Spez.) Nach Tanne 
Suchen fand die Polizei den ſich als Student aus⸗ 
gebenden Eugen Fehrenbach ans Straßburg, der fi 
verſchiedene große Betrügereien zum Nachteil eines 
deutſchen Hoteliers hatte zu Schulden kommen laſſen. 
Der Verhaftete wandte ſich jahrelang au die Adreſſe 
eines reichen Hoteliers, indem er ſich des Namens des 
Sohnes bediente. Die Eltern ſchickten ſtändig Geld 
nach Mailand, ohne jemals von ihrem Sohne eine Nuach⸗ 
richt zu erhalten. Endlich kam der Holelier, der aus 
Buchenbach ſtammt, ſelbſt nach Mailand und zeigte die 
Betrügereien au. Fehrenbach flüchtete ſich in den 
Mailänder Dom, wurde aber von der Polizei ſauft 
ins Freie gedrängt und vor der Kathedrale verhaftet. 
Die Schädigung des alten Hoteliers fol einige Tauſend 
Mark betragen. 


Erkrankung des Königs von Spanien, 
Madrid, 30. Oktober. (P. T.⸗A.) Der König 
iſt an Influenza erkrankt. 


Für und gegen die Stierkämpfe. 


Madrid, 29. Oktober. (Spez.) In Sevilla 
kommt es feit einigen Tagen zu blutigen Znſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Volksgruppen, die gegen die Stier⸗ 
gefechte find und ſolcheu, die von einer Aenderung des 
jetzigen Zuſtandes nichts wiſſen wollen. Die beiden 
Parteien greifen ſich auf den Straßen an und liefern 
einander regelrechte Schlachten. Den Gegnern werden 
die Renfter eingeworſen und die Mauern ihrer Häuſer 
beſchmutzt. Ein Redner, der gegen die Stierkämpfe 
ſprechen wollte, wurde faſt geſteinigt. Die Polizei 
ſtellt ſich auf die Seite der Gegner der Aufhebung, zu 
denen auch die geſamſe Frauenwelt von Gevilln gehört, 
während gegen die Stierkümpfe die Republikaner aufe 
treten. 

Große Flugzeugbeſtellungen Japans 

in Deutſchland. 

Tokio, 30. Ottober. (Spez.) Das japaniſche 
Kriegsminiſterſum verhab einer Drahtmeldung des 
„Preß⸗Telegraph“ zufolge an zwei große deutſche 
990 5 die Lieferung von 60 Aeroplanen und 3 Lenk⸗ 
allons. 


Große Manöver der japaniſchen Flotte. 

Tokio, 30. Oktober. (Spez.) An der Küfte der 
Inſel Kiuſiu haben große fapaniſche Fldttenmanöver 
begonnen, an denen mehrals 200 Schiffe 
teilnehmen. Die Flotte iſt in drei Geſchwader gelellt, 
das erſte unter Admiral Dewa iſt auf der Eeite des 
Stillen Ozeans, das zweite unter dem Kommando des 
Vizeadmirals Notzimatzu muß den Angriff des erſten 
feindlichen Geſchwaders abwehren und das dritte unter 
Konteradmiral Nawa bildet die Reſerve aus 100 Wim⸗ 
peln und muß aus allen Häfen Japans auf eine ge⸗ 
gebene Ordre zuſammengeſtellt werden. 

Zum Prozeß Becker. 

New⸗Nork, 30. Oktoder. (P. T.⸗A.) Der Polis 
zeioffizier Becker, der zum Tode verurteilt wurde, hat 
Berufung eingelegt. Der Prozeß wird ſich ein Jahr 
hinziehen. 

Brand eines Krankenhauſes. 

San Antonio (Teras), 30. Oktober. (Spez.) 
Durch eine rieſige Feuersbrunſt iſt das römiſch⸗katho⸗ 
liſche St. Johns Waiſenhaus in San Antonio (Texas) 
vollſtändig zerſtört worden. Fünf Sch weſtern, die in 
das brennende Gebäude drangen, um die noch in dem⸗ 
ſelben befindlichen Kinder zu retten, find verbrannt, 
unſer ihnen die Vorſteherin des Weaiſenhauſes Mary 
Roſſiter. Eine Schweſter namens Kildare wurde von 
der Feuerwehr noch lebend aus dem Gebäude heraus⸗ 


geholt, doch hatte ſie bereits tötliche Brandwunden er⸗ 
litten. Das Waiſenhaus ſelbſt iſt bis auf die Grund⸗ 


manern niedergebrannt. Die Kinder konnten 


gerettet werden. 


ſümilich 


Donnerstag: Dek (189 31. Oktober 1912. ene Bopzer Zeitung. Nr. 500, 


Damen leider Atelier Wir putzen 
„La Saison z 


empfiehlt Pariser Neuheiten zu Ball., Raut- und Visitentolletten, sowie 
elegante Garnituren. = Braut- Ausstedern werden aus eigenem und an- 

vertrautem Material ausgeführt. 12856 
„_a Saison“ 
Andrzeasstr. Nr. 11, II. Stock. Front. 


Am Mittwoch, den 30. Oktober um 2 Uhr nachts verſchied nach 
Bel derch ſchweren Leiden unſer inniggeliebtes einziges Söhnchen und 


Georg 


im zarten Alter von 5 Jahren. — Die Beerdigung a lieben unvergeßlichen 
Kindes findet Freitag, den 1. November um 3 Uhr na ENTE vom Trauerbaufe, 
Dorotheaſtraße Nr. 3 aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe in Rokicie ft 


Die tiefbetrübten Eltern: 
Peter Liebich und Frau Wanda geb. Kunert. 


Wien-Lodz!! 


Freitag, den 1. und Sonntag, den 3. November 1912. 
Sportplatz Srebrzynska 37139 (5 Min. hinter den alten Friedhöfen 


2 Fussball-Weitspiele 2 


„Ottakringer Sparta“, Wien — Todzer Bepräfentative Mannſchaft. 


Beginn an beiden Tagen präeiſe 3 Uhr nach mittags. 
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Petrikauerſtraße Nr. 146 zu . reien: Logen⸗Convon Röl. 1.—, Sitzplatz 60 Kop., 
Stebolatz 30 Kop. Schüler 20 Kop. 


Buffet am Platze. — Kinematagrabg iche Aufnahmen u Caſtus⸗ Theaters. — Tramwayzufunr 
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